
« »scheint täglich.
Preis:

durch dir Bctcn «N. «,
durch die Post M. 2,20

per Quartal,
«iruatlich 67 Pscuuig.

Kernftr.-ckanschlvß Nr.1028.

Anzeigen:
Priüzeilc ober Raum 15Pfg.

Minimum2 Zeilen.
Reklamen 50 Pfg. Chefredakteur vr. Ed. HüSgen. Berantw. Redakteur: Ludtv. Weber in Düsseldorf. Druck und Verlag der Aktien-Gesellschaft Diisseld. Bolksblatt in Düsseldorf.

Haupt-Expeditionr
Bastionsstraße 14.

Filial -Gxpeditione«:
Marktstr.5, Schadowstr.45
Nenßerjtr.50,Friedrtchstr.4T
Schätze!istr.1,Kölnerstr.29S,

Nordstr. 25, Oststr. 76,
Friedrichsplatz 6.

Ngentnrenr
Annoncen-Bnreans tu allen

größeren Städten.

Nr 6 Montag, 8. Januar 1894 (Gndula). 28. Jahrg.

^ Jseirtitiitsnachweis, Staffeltarife und
Wöhrungssrage.

lieber die Aushebung des Identitätsnachweises bei der
Getreideausfuhr ist wohl mit Sicherheit in nächster Zeit
eine Vorlage beim Reichstage  zu erwarten. Dahin
gehende Gerüchte tauchten schon vor einiger Zeit auf, wie
bereits mitgeteilt worden ist, und sie finden jetzt eine Be¬
stätigung in dem Briefwechsel  zwischen dem Ausschüsse
deS ostprenßischen konservativen Vereins,  wel¬
cher die Aufhebung des Identitätsnachweises gewünscht
hatte, und dem Reichskanzler Grafen Caprivi,  sowie
in dem Umslande, daß dieser Briefwechsel vom„Reichs-
A„z " veröffentlicht wird. Der Reichskanzler hat es für
angezeigt erachtet, die konservativen Großgrundbesitzer in
de» Ostprovinzen Preußens, noch bevor die neuen Kämpfe
nm den russische» Handelsvertrag beginnen, mit seiner
HandelSvertragsvolitik zu versöhnen, und die erregte Stim¬
mung zu besänftige,,. Ein geschickter Schachzug, zumal
Gras Caprivi bei dieser Gelegenheit konstatieren kann, daß
der ostpreußischc konservative Verein gegenüber dem deutsch-
russischen Handelsverträgekeine prinzipiell ableh¬
nende Stellungnahme  znm Ausdruck gebracht hat.
Da er mit diesen Leuten reden kann, hat er zugleich seinem
Interesse für die Landwirtschaft Ausdruck geben können,
nicht bloßi»Worten, sondern auch durch die Erklärung, daß
„für den Fall eines Zustandekommens des Handelsvertrags
mit Rußland die Aufhebung des Identitätsnachweises für
die östlichen Provinzen Preußens nützlich,  ohne
die Interessen der Gesamtheit oder anderer deutscher Lan¬
desteile zu beeinträchtigen". Daß die Aufhebung des Iden¬
titätsnachweises für die Getreideausfuhr der ostelbischen
Landwirtschaft in Ostpreußen, Westpreußen nnd Pommern
nützlich ist, läßt sich nicht bestreiten; bildet doch unter Um¬
ständen eine Art Ausfuhrprämie  für das Getreide,
welches von den Hafenplätzen der Ostsee nach England,
Holland usw. exvorticrt wird. ImWesten und im Süd¬
wester,  wird die Landwirtschaft indessen Wohl nicht der
Meinung des Grafen Caprivi sein, daß sie durch die Auf¬
hebung des Identitätsnachweises nicht beeinträchtigt werde.
Der westfälische Bauernverein  hat vor 2 Jahren
in seiner Resolution zugunsten des Handelsvertrags mit
Oesterreich Ungarn sich ausdrücklich für Beibehaltung
des Identitätsnachweises,  andererseits aber gegen
die Staffeltarife  ausgesprochen.

Die Staffeltarife, welche den Transport von Getreide
ans dem östlichen nach dem westlichen Deutschland durch
Verbilligung der Transportsätze begünstigen, kommen eben¬
falls der östlichen Landwirtschaft zu Gute, während durch
vie Verbilligung der Transportkosten aus dem Osten die
Getreidepreise im Westen gedrückt werden. Es scheint nun,
daß Graf Caprivi, um auch der Landwirtschaft tm Westen
und Südwesten einen Gefallen zu erweisen, einer Beseiti¬
gung oder Einschränkung der Staffeltarife nicht abgeneigt
wäre; die „Nordd. Allg. Ztg." kündigt an, daß dieserhalb
mit Bay ern Verhandlungen sangeknüpft seien, auch die

-> Kreuzztg. hört, daß im Bundesrat von süddeutscher Seite
gegen die Aushebung des Identitätsnachweises Einspruch
erhoben worden ist, wenn nicht gleichzeitig die Aufhebung
der Preußischen Staffeltarife erfolge. Indessen scheint nach
der „Rat. Lib. Corr." der preußische Eisenbahnminister
Thielen nicht gewillt zu sein, die Staffeltarife wieder auf-
znheben.

Schließlich erklärt der Reichskanzler  sich jetzt nach
langem Widerstreben endlich bereit zu einer Enquete
über die Währungs frage,  er erklärt sich „ge¬
neigt, im Anschlüsse an die bereits im Gange befindliche
amtliche Prüfung auch noch Sachverständige verschiedener
Berufsklassen und Lehrmeinungen über die Frage zu hören,
welche Maßregeln geeignet wären, um den gesunkenen Wert
des Silbers wieder zu heben". „Das Erforderliche hierzu
— so schließt das Schreiben des Reichskanzlers— ist in
die Wege geleitet." Ein Entgegenkommen gegen dieWiin-^

>Qi Die hübsche Miß Neville.
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1. Kapitel.
Die drei Kobolde.

«Miß Nora! Miß Nora! Ihr Großvater würde
rasend,verden, wenn er Sie so sähe! Was in aller We
grabenLöcher  in die junge Anpflanzungj

„Kümmere Dich nicht darum, Schmeichelhans," antwo
tete ich naseweis, „verliere Deine Zeit nicht mit Au
paffen, sondern mache, daß Du zu Deiner Mahlzeit komw
die Kartoffeln werden ja kalt."

Ich kniete am Boden, schöpfte mit beiden Händen Erl
aus einem Loch vor mir und fand es nicht einmal di
Mühe wert, den Kopf zu wenden. Schmeichelhans, e
mürrisch aussehender, ältlicher Mann mit schmalem, wette
gebräuntem Gesicht, daß ein ebenfalls sturmgeprüfter gr>
»er Hut beschattete, sah unserem Treiben ein paar Sekui
den lang mit dem Ausdruck tiefster Mißbilligung zu. dar
befolgte er meinen Rat und humpelte, laut vor sich hii
brummend und scheltend, die Allee hinunter

„Das sind Kinder! Junge Teufelsbälgel Solck
Rangen! Prr - die kaffen alles hinter sich- die ägy,
tischen Plagen waren angenehm dagegen."

Das Individuum, welches sich in diesem hohen Gra!
von sittlicher Entrüstung zu seiner Mahlzeit begab, wc
Großvaters Aufseher und Gärtner, Mr. John Kelly, de
wir den Namen„Schmeichelhans" beigelegt hatten, we
?r,^ it und breit als der unhöflichste, unwirscheste, ve
kannt war im Gebiet von Upper Ormond bi

Die Rangen, von denen er sprach, waren drei an di
.Rody  Deb und ich- Nora O'Neill. W

^igkeit , wenigstens Rody und ii
«ch ihr Haupttalent° ünd̂ ?inê Beschäftigung" in de? "» -L MM"»«-'"L'Ä
schütteste eine "Ä-genug." rief ich aufspringend unN ^ e von meinem dünnen, blaue
N ^ einmal vor, Rody. eh

sche der Konservativen hat der Reichskanzler in seinem
Schreiben unleugbar beweisen wollen, — es fcägt sich nur,
ob die Konservativen dieses Entgegenkommen für weitge¬
hend genug ansehen, um darauf die Brücke der Versöh¬
nung zu betreten, statt die erbitterte Opposition fortzu¬
setzen.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 6. Jan. Der Kaiser  ist am SamStag

Abend gegen7 Uhr von seinem Jagdausfluge nach Bücke'
bürg wieder in Potsdam eingetroffen. Am Montag ge'
denkt der Kaiser die alljährlich um diese Zeit auf de»Feld¬
marken bei Buckow stattfindende Hasenjagd abzuhalten.
Nach beendeter Jagd wird der Kaiser direkt nach dem
königlichen Schlöffe in Berlin fahren, wo die Kaiserin
und die kaiserlichen Kinder im Laufe deS Tages ebenfalls
eintreffen werden. Damit wird das Hoflaaer  de-
Kaisers von Potsdam nach Berlin  verlegt. Ueber die
am königlichen Hofe im Laufe diese- Winters stattstnden-
deu größeren Festlichkeiten  sind jetzt die endgültigen
Bestimmungen getroffen worden. Darnach finden folgende
Hof - Festlichkeiten  statt : Mittwoch, 17. Januar:
Fest des Schwarzen Adlerordens. Sonntag, 21. Januar:
Krönungs- und Ordensfest; Mittwoch, 24. Januar : Große
Kour bei den Majestäten; Sonntag, 27. Januar : Aus
Anlaß des Geburtstags des Kaisers:  Gala-
Oper; Mittwoch, 31. Januar : Ball im königlichen Schlöffe;
Freitag, 2. Februar: Subskriptionsball im königlichen
Opernhause; Dienstag, 6. Februar: Fastnachtsball im
königlichen Schlöffe. — Der Kaiser  hat zu der am 9.
Januar in Schloß Rumpenheim stattsindenden Taufe
des Sohne- des Prinzen Friedrich Karl von
Hessen und der Prinzessin Margarethe (der
jüngsten Schwester des Kaisers) Pathen stelle  ange¬
nommen und wird zur Teilnahme an den Tauffeierlich¬
keiten in Schloß Rumpenheim erwartet.

* Die Kaiserin  wohnte am SamStag Vormittag der
Wiedereröffnung der Chrtstuskirche  in der KSnig-
grätzerstraße bei, an welcher bis vor einigen Jahren der
vom Judentum zum Christentum übergetretene Dr. Paulus
Cassel anitierte. Die Gesamtkosten für die Erwerbung
der Kirche stellten sich auf 265 000 M., Von den 50 000 M.
ans dem königlichem Dispositionsfonds  gedeckt
wurden. (Wie vor längerer Zeit verlautete, war die Ehrl-
stuSkirche, welche ursprünglich zum Zweck der Gewinnung der
Inden zum Christentum gegründet wnrde, von katholi¬
scher  Seile bereits„so gut wie fest"iangekauft worden,
weil gerade in dortiger Gegend eine katholische Kirche fehlte,
und zwvr zu einem höheren  Preise als 265000 M. Als
diese Verkaufsverhandlungenbekannt wurden, erfolgte von
gewisser Seite einen Intervention, um die Erwerbung der
Kirche für die Protestanten zu sichern, damit dieselbe nicht in
die Hände der Katholiken komme.)

* Fürst Bismark hat dem Kaiser  wie alljährlich ein
Glückwunschschreiben zum Neujahr übersandt, für welches
der Kaiser danken ließ; dem Fürsten Bismarck hat er aber
nicht gratnlirt.

* Die „Denkwürdigkeiten desFürstenBis-
ma rck" liegen, wie jetzt abermals mitgeteilt wird, bereits
vollendet vor nnd sollen im Verlage von Gebrüder Kröner
in Stuttgart erscheinen. Das Memoiren-Werk soll 7
Bände umfassen. Der Altreichskanzler wünscht, daß die
Veröffentlichung erst nach seinem Tode erfolge. Er wird
seine guten Gründe dazu haben. Was Dr.HansBlum
jetzt als Memoiren des Fürsten Bismarck veröffentlicht, soll
er dem Fürsten Bismarck zur „Korrektur" zugesandt ha¬
ben. Fürst Bismarck aber, heißt es, habe die Druckbogen,
statt darin Korrekturen vorzunehmen, vollständig durch¬
strichen. Zu einer  Korrektur hätte das Werk von Hans
Blum dem Altreichskanzler allerdings Anlaß gegeben, näm¬
lich in Bezug auf den frühere» Botschafter GrafenHar r y
Arnim.  Der Sohn desselben, Graf Arnim-Schlagenthin,
hat den Fürsten Bismarck öffentlich zu einer Berichtigung
aufgcfordert, aber Fürst Bismarck hat dies abgelehnt,

!weil — das Schreiben des Grafen Arnim-Schlazenthin

in einem zu „unhöflichen Tone gehalten sei. Bekanntlich
hat Fürst Bismarck persönlich auch mitunter einen Ton
angeschlagen, der auch nicht gerade „höflich" zu nennenwar.

* Eine Vorlage  betreffend Aufhebung des Iden¬
titätsnachweise-  soll nach einer Mitteilung der „Mil.
Pol. Corr.", die allerdings der Bestätigung bedarf, dem
Reichstage  in nächster Zeit zugehen. Der oft preu¬
ßische konservative Verein  hat in einer Eingabe an
den Reichskanzler die Aufhebung des Identitätsnachweises
befürwortet. Allerdings würde die Aufhebung des Iden¬
titätsnachweises bei der Ausfuhr von Getreide ein Vorteil
für die Landwirtschaft in den östlichen Provinzen sein.
Der konservative„Reichsbote" erblickt aber in dieser Maß
regel „nur ein Schönheitspflaster auf eine tiefe Wunde
(Handelsverträge), die es auf keine Weise zu heilen ver¬
mag." Die Aufhebung des Identitäts-Nachweises werde
der „mit dem Tode ringenden östlichen Landwirtschaft
wenig helfen. Es werden nur ganz unnütze Verschiebungen
stattfinden, die nur dem Getreidehandel zu Gute kommen,
und die andererseits dem Staatssäckel so und so viel kosten.
Das deutsche Getreide muß seinen Absatz tm Jnlande be¬
halten, darum dürfen die Staffeltarife  nicht aufge¬
hoben werden. Das konservative Blatt denkt dabei nur
an die Landwirtschaft im Osten, nicht aber an die Land¬
wirtschaft in den westlichen Provinzen, die schon unter den
Staffeltarifen für Getreidefrachten auf den preußischen
Eisenbahnen genug zu leiden hat.

* Die Konferenzen, welche über die Regelung der Sonn¬
tagsruhe in Industrie und Handwerk mit Vertretern der
einzelnen Gruppen der Gewerbestatistik geplant sind, wer¬
den, nachdem die Vorarbeiten in den zuständigen Refforts
ziemlich weit gediehen sind, nunmehr schneller aufeinander
folgen können, als dies bisher der Fall war. Der Bundes¬
rat wird demnach bald wieder Vorschriften ähnlich denen
zur Beratung und Beschlußfassung erhalten, welche ihm
für die Montanindustrie im vorigen Jahre vorgelegt wur¬
den.

* DieNovelle zurStrafprozeßordnung , welche
die Berufung in Strafsachen  gegen die erstinstanz
lichen Urteile der Strafkammern wieder einführen will, hat
nach einer offiziösen Meldung der „Nordd. Allgem. Ztg."
nunmehr die Zustimmung des preußischen Staatsministe¬
riums erhalten  und dürfte demnächst dem Bundesrat
zugehen.

* DieNovelle zurStrafprozeßordnung,  welche
nicht nur die Wiedereinführung der Berufung  in Straf¬
sachen, sondern auch die Entschädigung unschuldig
Verurteilter  enthalten soll, dürfte nach der„Post" bei
den Einzelstaaten nicht auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen.
Die Bundesbevollmächtigten von Sachsen sollen allerdings
bisher gegen die Wiedereinführung der Berufung gewesen
sein, aber der „Post" zufolge soll die Konstruktion des
neuen Gesetzes eine solche sein, daß die Bedenken irheblich
an Gewicht verlieren würden. Soll damit etwa angedeutct
werden, daß die Entscheidung schließlich in die Hände der
Einzelstaaten gelegt werden soll? Betreffs der Wiederein¬
führung der Berufung in Strafsachen wenigstens erscheint
jedoch die allgemeine Einführung dringend geboten. In
dritter Reihe soll es sich bei dieser Novelle um eine Re¬
vision der Bestimmungenüber das Wiederaufnahme-
Verfahren  handeln, und zwar dahin, daß die Vor¬
aussetzungen,  unter welchen eine Wiederaufnahme des
Verfahrens eingeleitet werden darf, schärfer  gefaßt wer¬
den. Endlich soll es sich noch um eine größere Anzahl von
Einzeländerungeu des bestehenden Gerichtsverfassungs- und
Strafprozeßrechts handeln, die überwiegend den Zweck ver
folgen, eine größere  Beschleunigung im Strafverfahren,
namentlich für solche Fälle herbeizuführen, in denen eine
rasche und kräftige Sühne seitens des Strafrichters bisher
oft vermißt worden sei. ^

* Eine Eingabe an den Eisenbahn mini st er
Thielen  hat der Centralausschuß Berliner kaufmänni¬
scher, gewerblicher und industrieller Vereine gerichtet, der

in ungeschminkten Worten zum Ausdruck bringt, daß die
Eisenbahnverstaatlichnng das nicht gehal¬
ten hat , was man sich in kaufmännischen
und gewerblichen Kreisen von ihr verspro
chen hat.  Nachdem zunächst um Beschleunigung der
Güterabfertigung bei den Berliner Bahnhöfen gebeten ist,
wird der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Staats
bahnverwaltuiig nicht eher goldene Früchte zeitigen wird,
als bis sie sich von den Grundsätzen bestimmen läßt, die
vordem unsere Privat bahnen  geleitet haben. „Diese
Grundsätze aber verlangen die Anerkennung des Wesens
der Eisenbahn als eines Verkehrsinstituts,  das
dem Handel, dem Güteraustausch zu dienen hat." In den
leitenden Stellen der Privatbahnen habe eS zu keiner Zeit
an Beamten gefehlt, die mit den Anforderungen des Ver¬
kehrs innig vertraut waren nnd dessen Wechsel nicht bloß
zu folgen, nein ihm vorauszueilen verstanden. Das Ge
heimnis dieser Wissenschaft habe darin bestanden, daß in
allen Stufen der Beamtenhierarchie ein kanf inä nni sch
gebildetes Personal  vorhanden gewesen. WaS jetzt
Not thne, sei die Befolgung des von England. Holland
und anderen Ländern gegebenen Beispi lS: die Etablierung
der Leitung des spezifisch-kommerziellen Verkehrs als selb¬
ständiges Ressort nnd seine Besetzung mit kommerziell vor¬
gebildeten Beamten.

Wenn es auch nicht biel helfen wird, so ist es immerhin
schon ein Verdienst, ausgesprochen;u haben, was bald
jedermanns Ueberzeugung sein wird, wenn die Wirtschaft
so weiter geht.

* Ein Gesetzentwurf gegen die Güteraus
schlachtung  ist im Justizministerium ausgearbeitet wor¬
den und wird schon in der bevorstehenden Sest'ion des preu¬
ßischen Landtags zur Verhandlung kommen. Derselbe zielt
ans einen Schutz gegen wucherische Neberv ortei-
l ung  seitens der „Güterschlächter" bei der Gütcrparzellie-
rung nnd dem Handel mit ländlichen Grundstücken ab Um
insbesondere dem Bieter möglichste Klarheit zu schaff,n über
den Gegenstand und die Bedingungen der Versteigerung
sowie über die getroffenen Vereinbarungen, wird das Ge¬
setz die Fixierung aller bemerkenswerten Momente der Ver¬
steigerung in den Protokollen, die der Behörde zngefertigt
werden müssen, für obligatorisch erklären. Um aber auch
weitere wucherische Uebervorteilungen bei den Parzellie¬
rungen zu verhüten, hat man sich entschieden, eineUeber-
wachung  dahineinzuführen, daß Versteigerungen gewisser
Art einer amtlichen  Mitwirkung bedürfen. Strenge
Vorschriften werden sich gegen die Aufstellung Wirtschafts
gefährlicher Kaufbedingungen,  namentlich gegen die
Vereinbarung von Ratenzahlungen mit der sog. „Fällig
keitsklansel"  sowie den Vorbehalt des Eigentums
richten. Die Befolgung dieser Vorschriften soll nicht durch
Strafvorschristen, sondern dadurch erreicht werden, daß
Rechtsgeschäfte, die diese» Bestimmungen zuwiderlaufen, für
rechtsungültig  erklärt werden

* Der Notstand  soll, wie es heißt, von den Social¬
demo kr ate  q nächstens wieder im Reichstage zum Ge¬
genstände einer Interpellation  gemacht werden: Vom
Bundesratstische ans wird man wohl wieder antworten,
die Beseitigung von Notständen fei Sache der Landesre¬
gierungen und der Kommunalverbände; die Notwendigkeit
eines Einschreitens des Reiches sei nicht hervoi getreten.
Das ist aber eine rein formalistische Ausrede. Wenn man
wochenlang reiche Großgrundbesitzer im Reichstage über die
Notlage der Landwirtschaft klagen läßt, ihnen aber
nicht sagt: die Sache geht uns nicht an, sondern in wort¬
reichen Reden sein Wohlwollen für die Landwirtschaft ver¬
sichert und Hnlie in Anssicht stellt, so darf man wohl auch
der Not der Arbeiterbevölkerung von Rechtswegen einige
Aufmerksamkeit znwendeu. Daß Vorhandensein einer Not¬
lage wird nur noch selten abgeleugnct; selbst liberale Stadt¬
verwaltungen, die lange nicht sehen wollten, stellen die
Notlage nicht mehr in Abrede. Die plötzlich eingctretene
heftige Kälte hat die Zustände bedeutend verschlimmert;
viele Arbeiter mußten ihre Thätigkeit einstcllen, während

Rody entfaltete ein Stück glänzenden, weißen Karten'
Papiers— ursprünglich der Deckel einer Bandschachtel—
und las in einem Atemzug:

„Wir, die Unterzeichneten, geloben, uns heute in zehn
Jahren unter diesem Baum zu treffen. 17. Juli 1870.

Gezeichnet: Roderick French, zwölf Jahre alt.
Deborah French, elf Jahre alt.
Nora O'Neill, elf Jahre alt."

8. Wenn wir tot sind, werden wir nicht kommen."
„Das thut'S prächtig", bemerkte ich, nahm es ihm mit

meiner erdigen Hand weg und las es andächtig durch.
„Weißt Du gewiß, Rody, daß man geloben mit zweib
schreibt? Es kommt mir nicht ganz richtig vor?"

„Einerlei, ob es richtig oder unrichtig ist", versetzte
Rody, ohne sich von Zweifeln anfechten zu lassen, „es
sieht es ja kein Mensch außer uns. So, nun stecken wir
es in die Flasche, dann ist alles fertig. Wo ist der Sie¬gellack?"

Aus den Tiefen ihrer Taschen brachte Deb langsam ein
Stückchen von einer Kerze, drei Streichhölzer, eine Stange
roten Siegellacks, ein farbiges baumwollenes Taschentuch
und eine Hand voll Stachelbeeren hervor. Nachdem diese
Gegenstände sortiert waren, warfen wir noch einen letzte»,
bewundernden Blick auf unseren Schatz, hüllten ihn sorg¬
sam in braunes Papier und steckten ihn in eine leere
Bierflasche, die wir verkorkten, versiegelten und vergruben.

„So, das wäre gethan," rief ich triumphierend, wäh¬
rend ich die Erde höchst energisch feststampfte. „Hoffent¬
lich wird Schmeichelhans sich nicht einfallen lassen, hier
nachzugraben. Na, der wäre schön enttäuscht über den
Inhalt der Flasche, wenn er sie fände! Das wäre noch
A Trost", fügte ich hinzu, während ich Laub und dürres
Gras über die Stätte unserer Thätigkeit streute.

»Aber wie sollen wir den Platz in zehn Jahren wieder-
ftnden?" fragte die gründliche Deb zweifelnd.

„Siehst Du denn nicht, daß unsere Namen in den
Baum eingeschmtten sind, dummes Ding?" sagte der Bru¬
der ärgerlich.

Sie sah hinauf und erblickte wenigstens fünf Fuß über
ihrem Kopfe ein ganz frisch eingeschnitt.ncs, windschiefes
Nora, und darunter hatte Rody ein ungeheuresR i» die
glatte Rinde gegraben.

„Hier, fuhr er fort und reichte der Schwester ein mör¬
derisch aussehendes, hakenartiges Messer. „Schneide Du
nun Deinv ein. dann ist die Geschichte im reinen."

„Ich kann nicht! Ich niag nichts einschneiden! Die
Hand thut mir Weh dabei," meinte Deborah kläglich.
„Sieh, Rody, Dir macht es gar keine Mühe und Du
kannst es so gut," schmeichelte sie, „bitte, bitte, thu Du es
für mich!"

„Das sieht Dir wieder ähnlich, diese Faulheit," gab er,
ganz ungerührt über bas versteckte Kompliment zurück und
betrachtete seine Schwester von oben bis unten mit gründ¬
licher Verachtung. „Andere für Dich arbeiten lassen kannst
Du, selbst etwas thun, behagt Dir nicht. Jedenfalls wirst
Du die Güte haben, mir einen Teller der allerschönsten
Stachelbeeren dafür zu pflücken, mein gnädiges Fräulein!"
schloß er würdevoll, wandte sich mit dem Messer in der
Hand um nnd machte den ersten tiefe» Ein-schnittIzum v.

Meine Gedanken waren etwas abgeschweift, während ich
äußerst bequem dastand— die Arme auf dem Rücken und
den Hut tief im Nacken— und RodyS Arbeit mit tiefem
Verständnis znsah— und ich bemerkte plötzlich: „Wie wir
Wohl heute in zehn Jahren aussehen werden?"

„Wie wir aussehen werden?" rief Deb mit ungewöhn¬
licher Lebhaftigkeit, „nun, gerade wie jetzt, nur größer;
natürlich werden wir noch die nämlichen Gesichter haben."

„Hoffentlich nicht so ganz— Noras wegen," ließ sich
Rody mit überwältigender Offenheit vernehmen, während
er tiefer und tiefer in die Rinde grub.

„Du scheinst bei mir noch eine Verschönerung für wün-
schenswert zu halten?" fragte ich in höflichem Tone, mit
möglichst breit gezogenem Munde.

„Noch eine Verschönerung! Wünschenswert!" lachte er.
„Nun, das ist prächtig! Du bist ja in vieler Hinsicht ei»
ganz famoser Kerl— im Laufen, Klettern und Steiuwerfen
kannst Du es mit jedem Jungen, den ich kenne, ausuehmen.
Du hättest ein Knabe werden sollen. Aber für ein Mäd¬
chen— das mußt Du selbst einsehen— bist Du so häß¬
lich als möglich."

Hier hielt er inue und sah mich, das Messer in der
Hand, ruhig an.

„Du hast rote Haare, meine arme MiggS." Miggs war
mein Spottname.

„Duukelrot—kastanienbraun," suchte ich den Urteilsspruch
zu mildern.

„Rote Haare," fuhr er fort, ohne meinen Eiuwurf zu
beachten, „große wilde Katzenaugen und so viele Sommer¬
sprossen, daß Dein Gesicht aussieht, wie ein weljches
Hühnerei."

„Ich bin nur braun, nicht sommersprossig," berichtigte
ich wieder.

„Gesprenkelt wie ein Welsches Hühnerei," schloß er meine
Personalbeschreibung; „Beine wie Stecken, Arme wie ein
Affe. Ob eine Verschönerung noch wünschenswert sei—
na, wahrhaftig."

Die Sacke berührte ihn so unendlich komisch, daß er
fortlachte, bis er mit seiner Arbeit innehalten und sich er¬
schöpft an einen Baum lehnen mußte. Nun, ich wußte ja,
daß ich häßlich war; soweit mein Gedächtnis zurückreichte,
war mir diese Thatsache eingeprägt worden. Trotzdem
fand ich es nicht sehr angenehm, das so kühl und unver¬
blümt erörtert zu hören. Ganz rot vor Aerger fragte ich
heftig: „Und Deb, was weißt Du über sie?"

„Deb ist hübsch," versetzte er, nachdem er seine Schwester
einige Augenblicke mit Kennermiene betrachtet hatte.
„Blonde Haare, blaue Augen, allerdings eine etwas plumpe
Figur — man sieht ihr die Faulheit und das Eingebildet¬
sein an."

„Eine plumpe Figur!" kreischte Deb, „und was hast
denn Du für eine Figur? Das möcht' ich wissen, Du
häßlicher dickköpfiger, dummer Lümmel I"

„Das, genügt," versicherte Rody und winkte abwehrend
mit der Hand. „Rege Dich nicht auf, mein liebes Kind!
Bleibe ruhig!"

„Ich bin nicht Dein liebe« Kind," rief die Schwester
wütend.

„Nun, also mein böses Kind, wenn Dir das lieber ist.
Wir wollen über unsere persönlichen Vorzüge nicht streiten.
Ich sagte, Du seist hübsch, und das sollte Dir genügen-
mehr kannst Du nicht verlangen. Da sieh Nora an, die
weder ein hübsches Gesicht, noch eine hübsche Figur ha!
und sich gar nichts daraus macht," dabei deutete er mi!
dem Messer nach der Richtung, wo ich auf dem untersten
Zweige einer benachbarten Buche saß, die Arme in die
Seiten stemmte, die Beine hin und her baumeln ließ und
möglichst überlegen und gleichgültig dreinzusehen strebte.
Da er bemerkte, daß Deb immer noch sehr verstimmt und
gekränkt anssah, fügte er ärgerlich hinzu:

„Da Du vermutlich doch den ganzen Tag noch mit einem
Spinnengesichl hernmgehen wirst, thut es mir nur leid, daß
ich nicht sagte, Du habest einen Höcker!" schloß er, während
er das Messer am Aermel seiner Jacke abwischte, es in
die Tasche steckte und sich zum Gehen anschickte.

(Forts, f.)



gleichzeitig ihre Bedürfnisse an Heizmaterial sich erheblich
vermehren. In Berlin ist das Asyl für-Obdachlose all¬
nächtlich überfüllt, ebenso weisen die Wärmehallen eine bis¬
her unerhörte Zahl von Besucher ans; zu Hunderten har¬
ren morgens die hungernden, meist kaum notdürftig beklei¬
deten Gestalten auf die Oeffnung der Hallen. Aus dem
Asyl um6 Uhr morgens entlassen, suchen sie bis zur Ec
Sffnung der Hallen um8 Uhr irgendwo ein Unterkommen;
viele drängen sich in den Bahnhöfen um die Heizkästen der
Dampfheizung; am Bahnhof Alexanderplatz sah man am
Freitag Morgen allein 1l Personen ohne jede Fußbeklei¬
dung. Todesfälle durch Erfrieren sind in Berlin bereits
eine ganze Reihe vorgekommen; ebenso in andern Gegen-
de» de« Lande».

Die Socialdemokraten in der Berliner Stadtver¬
ordnete »-Versammlung  haben schon anfangs Dezem¬
ber einen Antrag wegen Maßregeln gegen den Notstand

, eingebracht. Die Stadthäupter aber geben nicht gern zu,
daß ein Notstand herrsche; sie rühmen sich lieber ihrer
großartigen Armenpflege und der allerdings ancrkennens
werten privaten Wohlthätigkeit in Berlin. Daniit ist das
Elend aber nicht aus der Welt geschafft. Rundweg einen
außerordentlichen Notstand leugnen mag man auch nicht.
So wird denn beraten in Ausschüssen rc.; eS werden Be¬
schlüsse gefaßt, daß der Magistrat etwas thun soll. In¬
zwischen ist aber das Elend aufs höchste gestiegen und man
berät noch immer; bevor etwas geschieht, wird wohl der
Winter ziemlich vorbei sein, und dann kann die große Aktion
Wieder ruhen, bis im nächsten Winter die Socialdemokraten
Wieder drängen. Eine Reihe anderer Städte wie Mainz,
Stuttgart, Braunschweig, Mannheim, Crefeld, Magdeburg,
Darmstadt, ist da dem fortschrittlich regierten Berlin weit
voraus. Dort beschäftigt sich die Stadtverwaltung schon
seit längerer Zeit mit der Beschaffung von Notstandsarbeiten
und der Fürsorge für die Arbeitslosen. An einem ein¬
heitlichen und systematischen Vorgehen
gegenüber dem alljährlichen Notstände fehlt es indes noch
ganz. Streitet man sich doch regelmäßig darüber, ob über
Haupt ein außerordentlicher Notstand existiere Die Social
demokraten behaupten es unbedingt. Ihre Blätter bringen
erschreckende Zahlen über die Arbeitslosigkeit. Ob die
Zahlen richtig sind, kann niemand kontrollieren.

Man hat in verschiedenen Städten, wo tausende von
Arbeitslosen sein sollten, die Erfahrung gemacht, daß sich
für ische Notstandsarbeitennur verhältnismäßigwenig
P ->meldeten. So suchte Straßburg im vorigen
Wlnter 500 Schueeschipper. konnte sie aber trotz angeb¬
licher großer Arbeitslosigkeit nicht finden: in Karlsruhe
sollten 1500 Arbeitslose sein, in die Liste der Arbeitslosen
trugen sich aber nur 21k ein, und auch davon fielen bei
näherer Prüfung noch sehr viele fort. Voreilig wäre eS
aber, daraus zu schließen, daß die Schilderungen des Not
standes erfunden seien; man kann nur stellenweise Ueber-
treibnngen zugeben. Um Klarheit in die Sache zu brin¬
gen, wäre eine Arbeitslosen - Statistik  notwen
big. Das haben auch die Socialdemokraten erkannt und
deshalb im vorigen Winter eine solche Statistik anfzuma
chen versucht. In mehr als 30 Städten wurden, meist
von den Gewerkschaften, Listen von Arbeitslosen aufgestellt.
Diese Statistik litt aber an so schweren Mängeln(indem
sie einerseits zu wenig, andererseits zu viele Personen un¬
ter die Arbeitslosen rechnete und überaus unvollständig
war), daß sie keinen Wert beanspruchen konnte. Von einer
Wiederholung des Versuches hat man abgesehen. Er kan»
auch gar nicht gelingen.

Eine solche Statistik muß von den Behörden in Angriff
genonimen werden, wenn sie einigermaßen zuverlässig sein
soll. Wenn eine Gemeinde weiß, wie viele Arbeitslose sie
aufweist, und dabei auseinander gehalten werden Arbeits¬
scheue, Saisonarbeiter, die alljährlich mit einer Arbeits¬
pause zu rechnen haben und deshalb für die Zeit der Ar¬
beit auf entsprechend höhere Löhne Anspruch habe», infolge
Krankheit außer Arbeit Gekommene, unverschuldet Arbeits
lose rc., dann erst kann sie die richtigen Maßregeln zur
Bekämpfung des Notstandes treffe». Es ist aber wieder
vom Uebel, wenn jede Gemeinde für sich vorgeht; sie würde
durch ei e Notstandsaktion bald die Arbeitslvsen aus an¬
dern Orten heranziehen. Die Sache muß also für eine»
größeren Kreis von Gemeinden einheitlich organisiert wer¬
den, falls etwas anders, als eine momentane Flickarbeit
geleistet werden soll. Vielleicht wird sogar die Gesetzge¬
bung eingreifen müssen. Auf den Städtetagen berät man
über so viele gemeinsame Angelegenheiten und ja auch über
Fragen der Armenpflege. Manche Städte haben bereits
bedeutende Erfahrungen in Notstandsaktionengesammelt.
Es wäre wohl an der Zeit, daß sie allgemein nutzbar ge
macht würden, sowohl im Interesse der Städte als der
hungernden und frierenden Armen.

* Der „Reichs-Anz." giebt in seinem nichtamtliche» Teile
die auch von uns gebrachte Meldung der„Köln.Ztg." wieder,
daß auf Befehl des Kaisers der von der deutsch ostafrikanl-
schen Linie gemietete Dampfer„Admiral" am 7. d. M. mit
120 Mann Marine-Infanterie »ach Kamerun  abgeht. Auf
dieselbe Weise— durch bloße Wiedergabe— bestätigt das
amtliche Blatt, daß Hanptmann Morgen nach Kamerun geht,
nm die Anwerbung einheimischer Truppen zu organisieren.
Hanptmann Morgen wäre demnach also nicht dazu ansersehen,
den Gouverneur Zimmerer zu ersehen. Dieser kehrt viel¬
mehr ans seine» Posten zurück, während Hanptmann Morgen
nur mit jener speziellen Mission betraut ist. Die 120 Mann
werden nach kurzem Aufenthalt jedenfalls wieder nach Deutsch¬
land znrückkehren; ihre Entsendung hat lediglich die Bedeu¬
tung, durch die Entfaltung einer größeren Macht den mora¬
lische» Eindruck, den die Meuterei ans die eingeborene Be¬
völkerung binterlasse» haben mag, wieder zn verwischen.

* Die „Nordd. Allg. Ztg." spricht sich entschieden gegen
eine übertriebene Konrtoisie gegenüber den in Glah  ihre
Strafe verbüßenden beiden französische » Offizteren
ans. Besonders würde ein zu kameradschaftliches Verhält¬
nis der Offiziere der Festung zn den Gefangenen eine Her¬
abwürdigung der deutschen Stellung den Spionen gegenüber
und eine weitere Gefährdung militärischer Geheimnisse sein.
Wenn die Strafe nun einmal verbüßt werden solle, dann
solle sie auch in Wahrheit eine Strafe und keine Farce sein.
Wenn es wahr sei, daß die Gefangenen die Erlanbnts zum
Briefwechsel niit Freunde» und Verwandten hätten, dann sei
man ans dem falschen Wege.

s§) München, 6. Jan . Der Wirtschaftsausschuß
der Kammer hat seine Arbeiten vorgestern wieder aufgenom-
nien und sich zunächst mit dem Anträge Dr. Jäger's befaßt,
bei der Guts üb er gäbe  an eheliche Kinder und bei dem
Erbübergang  an die Witwe und die eheliche Nachkommen¬
schaft die Staatsgebühren nach Abzug der Hypo¬
theken schul den (ausgenommen die von der Ehefrau etn-
gebrachten) zn berechnen. Dr. Jäger wollte diese Begünsti¬
gung nur den landwirtschaftlichenGütern znwenden, die
Mehrheit des Ausschusses entschied sich aber dafür, dieselbe
ans alle Immobilien auszudehnen. Eln noch weiter gehender
Antrag, sämtliche Schulden und Lasten, also nicht bloß die
Hypotheken, tu Abzug zu bringen, wurde abgelehnt. Die
gleichfalls von Dr. Jäger beantragte, Von dem Abg. Lerno
genauer formnlterte Errichtung einer staatlich geleite
trn Mobilar -Brandverstcherungs -Anstalt  fand
nicht die Zustimmung der Ausschuß-Mehrheit. Nur die elf
Centrumsmiiglilder stimmten dafür, die zehn Liberalen, der
Bauernbündler Sinzinger und der Konservative Lutz dagegen.
Vergebens wiesen die Antragsteller darauf hin, daß die Ver¬
sicherungsgesellschaften zwischen 26 und 73 Prozent und nur
selten unter 20 Prozent Dividenden verteilen, daß die Pri¬
vatgesellschaften unverhältnismäßig hohe Prämien (durch¬
schnittlich 1,50 pro Mille) erheben, während die Aktiengesell¬
schaften und Gegcnsettigkeitsgesellschaftensich mit OM be¬
gnügen, daß die seit 1875 in Tirol unter Leitung des Lan-
desauSschusfes bestehende Versicherungsanstalt sehr gut pros¬
periere und die höchsten Entschädigungen gewähre. Der Mi¬
nister des Innern erklärte sich Namens des Gesamtnitniste
riuins gegen den Centrumsantrag. Weil die Brandfälle
fortwährend steigen, weil die staatlich geleitete Anstalt nur

die schlechtesten Bersichernngen mit großem Risiko erhalten,
und trotzdem entweder billigere Prämien oder sichere Ent¬
schädigungen gewähren müsse,. fürchtet der Minister, daß die
Anstalt ans die Dauer nicht prosperieren und eveut. Staats-
znschüsse in Anspruch nehmen werde.

Die CentrumSmitglieücr des Ausschusses konnten diese Be¬
gründung nicht als stichhaltig gelten lassen, aber sie wurden
mit Hülse deS konservativen und bauernbündlerischenVer¬
treters überstimmt. Dem eventuellen Antrag Lernos, die
Statuten der in Bayern zugelasscnen Versicherungsanstalten
anfs Rene zn revidieren und einer inkoulauten Behandlung
der Versicherten vorzubengen, steht der Minister nicht ableh¬
nend gegenüber, erklärte sich vielniehr bereit, sallS Klagen
einlanfen, diese Statuten Revision vorznnehmeu. Der Antrag
wurde angcommcn. Dagegen widersprach der Minister dem
wetteren Anträge des Abg. Lerno, die sog. Baumannsfahr-
ntsse, dir landwirtschaftlichenBetriebsgeräte in dir Immobi¬
liarversicherung eiuzubeziehen. Die Ablehnung der schon im
Jahre 1885 von dem Abg. Baron Soden, nnd zwar damals
mit Erfolg, in der Kammer beantragten Errichtung einer
Mobiliarbrandversicherungsanstalt unter Leitung deS Staates
wird in den weiteste» Kreisen der Wählerschaft, namentlich
auf dem Lande, einen sehr unangenehmen Eindruck machen.
Diesmal braucht sich die Negierung nicht einmal gegen die
Kammer zu steifen, wie im Jahre 1885, denn die Kammer-
Mehrheit wird dem Ausschuß znstinnneu. Die Haltung des
Bauernbündlers Sinzinger und des Konservativen Lutz mnß
geradezu als ein Skandal  bezeichnet werde». Dr. Ratzin-
gcr hat jüngst in Landshut vom Centrum gesagt, es thue,
waS cs wolle. Mit wett größerem Rechte kann man von
den Bauernbündler»  saget« „Sie thun , waS sie
wollen " , sie scheeren sich keinen Deut nm ihr
Programm.  Man sollte eS nicht für glaublich halten,
aber es ist Thatsache , daß das Landtagswahlpro¬
gramm des Niederbayrischen Bauernbundes
wörtlich folgende Forderung enthält: 5. „Verstaatlichung
der Mobiliar - und Vieh Versicherung"  Ans dieses
Programm haben die bauernbündlerischen Abgeordneten sich
wählen lassen, und trotzdem erklärte der Abg. Sinzinger im
Aufträge seiner sämtlichen Landtagskollegen, daß er gegen
die Verstaatlichung der Mobiliarversicherung stimme. Mit
der Verstaatlichung des Hypothekcnwesens  ver¬
hält es sich bekanntlich ebenso

Im LandtagSprogramm des Bundes ist diese Forderung
sul, 3 ansgestellt, als aber Dr. Jäger seinen Antrag stellte,
erklärte Dr. Notzinger sich gegen das Programm seiner eige¬
nen Partei. Eine größere Zerfahrenheit  und Pro-
grammlofigkeit ist »ns noch bei keiner Partei begegnet. Und
diese Leute wollen die ganze Welt verbessern nnd werfen dem
Ccntrnm vor, daß eS sein Programm nicht gehalten, seine
Versprechungengebrochen habe! Was aber den Abg. Lutz
nnbelangt, so gehört dieser zn den Führern des Fränki¬
schen Bauernbundes,  in dessen Programm die Forde¬
rung steht: „Genossenschaftliche Gestaltung der
Mobiliarfeuerverstcherung mit Hilfe des Staa¬
tes ." Also genau das, was das Centrum heute beantragt!
Nur weil die baicrische Hypotheken- nnd Wechselbank als
Bersichernngsansta't dem fränkischen Bauernbund 10 Proz.
Ermäßigung der Prämien bewilligt hat, wird die grundsätz¬
liche Forderung, die dem ganzen Lande zn gute kommen soll,
fallen gelassen. Die Bauernbündler haben sich dadurch, daß
sie ihrem eigenen Programm ins Gesicht schlu¬
gen,  eine Blöße gegeben, die ihnen noch teuer zn stehen
komme» kann. Erwähnt sei noch, daß der Abg. v. Bollmar
bei der Abstimmung fehlte, nnd daß der Abg. Lerno seinen
Antrag bezüglich der Einbeziehung der Baumannsfahrnisse
in die Immobiliarversicherung fallen ließ.

Der Finanzausschuß  beriet in den letzten Sitzungen
eine Reihe von Eisenbahn-Petitionen nnd faßte dabei den
prinzipiell wichtigen Beschluß, daß die Lokalzuschläge bei den
Lokalbahnen in Wegfall kommen sollen, wenn eine Verzin¬
sung zu 3 pCt. erreicht ist.

Ausland.
Der Bischof von  Brügge , Mgr. Facet, wurde am

letzten Donnerstag Morgen tot in sclnem Bette gefunden.
Ein Schlagflnß hatte dem Leben deS 81jährigen Greisese!»
Ende gemacht. Mgr. Faict war der« ohn einfacher Bauers¬
leute in Leffinghe bet Oslendei Er wurde 1838 zum Priester
geiveiht, 1853 zum Chorherr» und zum General Vikar er¬

nannt und am 22. Sept. 1864 zum Bischof Präkonistert. Zur
nämlichen Zeit, als Mgr. Goossens Erzbischof von Mecheln
wurde, verlieh der heilige Vater, der besonders große Stücke
ans Mgr. Faict hieit, dem letzteren das Pallium. Mgr
Faict war außerdem Kommandeur des Lcopoldvrdens. Im
politischen Leben trat der verstorbene Bischof nur ein einziges
mal in die Oeffentlichkeit— im Jahre 1870 gelegentlich der
Diskussion des Schulgesetzes, an der er einen eifrigen Anteil
nahm. Sein Hauptbestrebcu als Bischof war auf die Heran¬
bildung eines guten Klerus gerichtet, und in dieser Hinsicht
hat der Verstorbene, der nötigenfalls auch mit gehöriger
Strenge austreten konnte, sich ganz bedeutende Verdienste er¬
worben. Wenn auch durch plötzlichen Tod hinweggerafft,
starb Bischof Faict, der ein hciligmäßtges Leben führte, doch
nicht unvorbereitet, da er seit8Tagen im Seminar zu Brügge
die Prtesterexcrcitien mitmachte.

* Aus Westafrika kommt die höchst seltsame Nachricht
von einer blutigen Schlacht , die sichengl i sche und
französische Expeditionstruppen  auf der
Grenze der englischen Kolonie Sierra Leone und des fran¬
zösischen Sudan am 23. Dezember vorigen Jahres ge¬
liefert haben. Der Zusammenstoß soll infolge eines Irr¬
tums des französischen Corps erfolgt sein. Der französische
Kommandant, der englische Kapitän Lendy, Generalinspek¬
teur der Grenzpolizei, sowie 26 Leute und mehrere Offi¬
ziere des 1. Bataillons des westindischen Regiments wur¬
den getötet. Die Engländer nahmen einen französischen
Offizier gefangen.

Der gefallene Kapitän Lendy war ein hervorragender
Offizier. Seit einigen Jahren war er General-Inspektor
der Polizei von Sierra Leone.

Die britische Expedition war unter Oberst Ellis vor drei
Wochen aufgebrochen, um die räuberischen Sofas  zu be¬
strafen, die das britische Einflußgebiet unsicher machten.
Sie bestand ans einer Anzahl Grenzpolizisten und 430
Mann vom westindischen Regiment. Da die französische
Regierung gleichfalls  einen Kriegszug gegen die Sofa-
Häuptlinge unternommen hatte und das Hinterland Sierra
Leones in englisches und französisches Einflnßgebiet sich er¬
streckt, so ward sie von der britischen Regierung über die
Expedition benachrichtigt. Die Sofas wnroen wahrschein¬
lich durch Franzosen südwärts bis Knanka, einer englischen
Stadt, gedrängt, wo sie Kapitän Lendy einschioffen. Ob
nun die Franzosen Kuanka für französisches Besitztum er¬
klärten oder ob sie die Engländer trotz der Uniform mit
den Sofas verwechselten, bleibt unbestimmt.

Auszug aus dem Verwaltungsbericht der Ge
meinde Angelegenheiten der Stadt Düsseldorf für

das Rechnungsjahr 1892 —93.
IV.

Schulwesen:  Die Frequenz der sämtliche» städtischen
Schulen  gestaltete sich Ottern 1893 wie folgt: Real-Ghm-
nastum und Gymuastum 605, Vorschule desselben 130, Real¬
schule 570, Vorschule derselben 123, erste höhere Mädchen
schule(Luisenschnle) 382, zweite höhere Mädchenschule(Fried¬
richsschule) 69, Bürgermädchenschnle 400, Volksschulen 21 706,
insgesamt 23 985 Schüler. Diese Zahl erhöht sich unter Hin¬
zuziehung der Schüler der Knustgewerbeschule(163) und der
geiverblichen Fortbildungsschule(966) aus 25114.

An sonstigen Staats - und Privat -Lehranstal¬
ten  bestanden in hiesiger Stadt am 31. März 93: König
ltches Gymnasium mit 524, Vorschule desselben mit 80,
Schnback'sche höhere Mädchenschule mit 212, Diel'sche höhere
Mädchenschule(Marienschnle) mit 225, Schmitz'sche höhere
Mädchenschule(Ursnlineuschule) mit 420, Nenhaus'sche höhere
Mädchenschule mit 32, nnd schließlich die Düsselthaler Ele¬
mentarschule mit 164 Schülern, insgesamt 1657 Schülern.
Daraus ergiebt sich eine Gesamtfrequeuz aller Schulen Düs
seldorf's, die 26917 Schüler beiderlei Geschlechts beträgt.
Hiervon waren 18842 katholisch, 6537 evangelisch, 244 israe¬
litisch und 19 anderen Bekenntnisses.

Klein linder schulen:  Im Berichtsjahre waren im
Stadtkreise 18 Warteschnlen nnd 2 Kindergärten vorhanden,

welche von 1855 katholischen, 799 evangelische» und 24 jü¬
dischen, im ganzen also von 2678 Kindern besucht wurden. Bon
diesen 20 Kleinktnderschulcn waren 12 Privat- und 8 städ¬
tische Anstalten, welch letztere sämtlich in städt. Bolksschnl-
gcbüuden nntergcbracht waren. Ein Privatkindergarten ging
ein, dagegen wurde infolge Ueberfüllung der Warteschnle an
der Hildenerstraße eine zweite städtische Warteschnle für Ober¬
bilk tu dem Schulgebäude an der Höhenstraße errichtet. Der
Gesamtzuschnß der Stadt zur Unterhaltung der Kletnktnder-
schuleu beträgt jährlich 7300 M.

Ferienkolonien:  Die Gesamtzahl der Kinder, die im
Rechnungsjahre 92/93 in der einen oder anderen Form be¬
rücksichtigt wurden, beläuft sich auf 1118. Davon entfallen
65 Knaben und 94 Mädchen auf Unterbringung in ländlichen
Kolonie», 18 Knaben und 21 Mädchen ans das Soolbad
Kreuznach, 10 Knaben und 10 Mädchen ans das Soolbad
Alstaden, währritd 400 Knaben nnd 500 Mädchen Milchkuren
zn teil wurde». Im Berichtsjahre 91/92 wurden nur 1079
Kinder iu dieser Weise verpflegt, wonach sich für 92/93 ein
mehr von 39 Kindern ergiebt. I » der Rechnungslage ergiebt
sich eine Einnahme von 15335 M-, der eine Ausgabe von
13175M. gegenübrrsteht, so daß ein Bestand von 1670 M.
der Kaffe verblieb.

Kirchen:  Die katholische Kirchengemel»de Düsseldorf-Flin¬
gern hat eine neue Pfarrkirche vollendet und in Gebrauch ge¬
nommen, die evangelische Gemeinde errichtete eine achte Pfarr¬
stelle.

Theater:  Die Saison 92/93 wurde am 11. Sept. 92 er¬
öffnet und am 12. April 93 geschlossen. Der Theater-Direk
lor veranstaltete je eine Vorstellung zum Besten der Not¬
leidenden in Hamburg, des Theaterfundus und des Orchester-
Pcnsionsfonds; dieselben ergaben als Ueberschnß 545 M.,
2467 M. und 126 M. Der Pachtvertrag mit dem Theater-
Direktor Staegemann wurde durch Beschluß der Stadtver-
ordueten-Bersammlnngvom 2. März 93 für die Zeit vom
l. Mat 91 bis 1. Mai 97 unter den bisherigen Bedingungen
mit einer einzigen wesentlichen Abänderung betr. die Kosten
für den Verbrauch an elektrischem Strome erneuert. Nach
der Schlußrechnung über die elektrische Belenchtnngs-Eiurich-
tung des StadltheaterS (anSschließ.tch der Räume des Er
weitcrnngsbanes) betragen die gesamten Aufwendnngcn hier¬
für 56 784 M. Infolge der Renmöblicrnng des Erweite¬
rungsbaues nnd der bedeutenden Neuanschaffungenfand eine
Nachversicherung statt, so daß die versicherten Werte zur Zeit
zusammen1146800M. betragen. Die Gesamtcinnahme der
Stadt vom Theater stellte sich ans 31435M. (wovon 31342
M. Pacht des Herrn Theaterdirektors Staegemann), die Aus-
gaben betrugen 48231 M , also war ein Zuschuß von 16 709
M- erforderlich gegen 6865 Di. im Vorjahre.

Städtisches  O rche ster. Die Gehälter der Orchester-
mitglieder wurden vom 1. Oktober 92 ab nm je 120 Mark
erhöht. Beim Abschluß der Orchesterkasse balancierte die
Einnahme und Ausgabe mit 71982 M.; die Einnahmen der
Pensiouskasse betrugen 5843 M., die Ausgaben 1861 >1 ark.
Das Vermögen der Pensiouskasse hat die Höhe von 53292
Mark gegen 49823 Mark am I. April 92 erreicht. Dasselbe
hat sich mithin nm 3169 M. vermehrt.

Städtische Tonhalle.  In dem Betriebsjahre wurde
der ganze Neubau vollendet, der Garten wurde zur Abhal¬
tung von Gartenkonzerten in Stand gesetzt. Das erste Gar¬
tenkonzert fand am 28. Mai 92 statt, die Gesamtanzahl dieser
Abendnnterhaltnngcnim Freien belief sich ans 41. Der
starke Besuch des Instituts steigerte den Wcinumsatz auf
172000M. gegen 151 480 M. in 91 92. Der Konzertbesnch
vom I. April 92 bis I. April 93 betrug an zahlenden Per¬
sonen inkl. Abonnenten 91653 niit 32998M. Eintritts- nnd
Äbonncmentsgeldern. Bei weiteren 22 Konzerten der Mili¬
tärkapellen betrug der Besuch 13237 Personen. Der Jah¬
resabschluß ergiebt eine Einnahme von 112 038 M. nnd eine
Ausgabe von 189 779 M., mithin ein Ausfall von 47 741
Mark. Da im Etat ein Zuschuß von 31200 M. vorgesehen
ivar, 11785 für 92/93 in Anrechnung kommen, so wird der
Etat nm 4756 M. überschritten.

Begräbni 8wesen.  Die Leicheinvagen wurden im Be-
triebsjahrr zu folgenden Begräbnissen benutzt:
1. K assi für 221 suchen Erwachsener, 21 Kinderleichen
1l. „ „ 161 , 112 „
,11. „ 176 , » «53 ,
IV. „ „ 244 . 27

S un» >a 1393L ich,:» Erwachsener,
Ans de« Fri» Höfe» willen  bestattet:

813 Kinderletcheu

Erwachsene Kinder
unter4 Jahren

Z"s-

Hinter dem Tannenwäldchen 705 722 1427
an der Bolmerswertherstr. 207 222 429
für Hamm 28 23 51
für Volmerswerth 6 7 13
im Sioffeler Felde 453 854 1307
an der Golzheimer Insel 74 1 75
an der Schloßstraße 4 1 5

Insgesamt 1477 1830 3307
Die Begräbntskasse wies im Betriebsjahre einen Reinüber-

schuß von 16872 M. auf. Die Gesamikirchhossschuld belief
sich ans 396335M. gegen 402281M. Ende 91,92.

Impfwesen.  Die Zahl der impspflichtigen Kinder betrug
im Berichtsjahre 6900, davon wurden 4437 mit Erfolg ge¬
impft, während sich 175 vorschriftswidrig der Impfung
entzogen.  Die Zahl der vorschriftswidrig der Impfung
Entzogenen betrug im Vorjahr nur 1 l 0. Bet der Wieder-
lmpfnngovaren 3011 Jmpfpflichtige(1880 geborene) vorhanden,
voil ihnen wurden 2603 mit Erfolg ivteder geimpft, 44 ent¬
zogen sich vorschriftswidrig der Wiederimpfung.

Lokales nnd Provinzielles.
Düffeldorf, 8. Januar.

* Personalnachrichten.  Der Gerichtsasseffor Welle»
stein in Kieuznach ist für die Zeit vom I. Dezember 1893
ab bis zum 31. Mat 1894 znm Hülfsrichter bei deni Amts¬
gericht in Mettmann bestellt. Der GerichtsassefforSchröder
in Mettmann ist vom 1. Dezember 1893 ab zum Notar für
den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln mit Anweisung
seines Wohnsitzes in Waldbroel ernannt.

Dem Geschichtsmaler Fritz Röber zu Düffeldorf ist der
Charakter„Professor" Allerhöchst verliehen worden.

Der Postsckretär Vorwerk in Düsseldorf ist zum Ober-
Postdlreklionssekretär ernannt. — Der Ober-Postdirekttons-
sekretär Peine in Düsseldorf ist gestorben.

* Das Mtlttärbnrean  befindet sich vom 11. d. M. ab
im hiesigen Polizeigebäude, Zimmer Nr. 74 (1. Stock).

* Kunstno ttz.  Bet Eduard Schulte  sind am Sonn¬
tag folgende Novitäten zur Ausstellung gekommen: ein
neues Bild von Prof. Oswald Achenbach„Die Reste des
Tarpejischen Felsens (Rom), eine Westfälische Landschaft
„Herbst" von Gilbert von Canal, eine„Frühlingssttmminig"
von G. Order, drei Landschaften von I . Bretz, „Der Raub
der Europa" von Peter von Krafft, zwei Genrebilder und
zwölf Radlernngen von Fr. Bezin, eine „Erinnerung an den
Nemt-See" von Theodor Schüz und rin Aquarell von
Jules Wenzel in Etoples. Das große Bild von Ernst Lcuen-
berger„Die Samariter des großen St . Bernhard", sowie
Professor Joseph Schenrenbergs(Berlin) „Maria begegnet
einem Hirtenknaben" sind ebenfalls noch ausgestellt.

* Fräulein Margarete Cramm,  durch ihr letztes Gast¬
spiel auch in Düsseldorf bekannt, wurde in der vergangenen
Woche in der Dorotheenkirche zu Wien mit Herrn Mandl,
Vertreter einer großen Firnia in China vermählt.

* Ans dem T heaterbnreau.  Heute Montag den
8. Januar findet das Benefiz der Fräulein Clara Seldburg
statt. Die treffliche junge Künstlerin hat sich in der kurzen
Zeit ihrer hiesigen Wirksamkeit die Sympathien des Publi¬
kums in so hohem Maße zu erwerben gewußt, daß sie gewiß
ans ein voll besetztes Haus rechnen darf. — Es wird an die¬
sem Abend„Preziosa" in Neueinstndlerung in Szene gehe».
Fräulein Seldburg ivird die Titelrolle spielen. Voransgehen
wird Mosers liebenswürdiger Einakter „Ein moderner Bar¬
bar", darin die Rolle des russischen Vetter Konstantin von
Herrn Direktor Staegemann dargestellt werden wird.

* Am Sylvesterabend feierte die Gesellschaft„Fidelitas"
im Saale des St . Paulushauses ihr erstes Stiftungsfest,
welches einen recht schönen Verlauf nahm. Sämtliche Mit¬
wirkende thaten ihr bestes für das Gelinge» der einzelnen
Nummern, und die zahlreich erschienene» Gäste lohnten die¬
ses Bemühen durch lebhaften Beifall. Das letzte zur Auf-
sührung gelangende Theaterstück„Poet und Bauer" wurde
sehr gut nnd flott gespielt, so daß der Wunsch ausgesprochen
wurde, dasselbe Stück im Laufe der Zeit zn wiederhole».

Ein bis ins neue Jahr anhaltendes Tanzkränzchen hielt di«
frohen Festtetlnehmer noch lange gemütlich zusammen.

* Auf vergangenen Freitag abend hatte die Zugkommission
deS Allgemeinen Vereins der Carncvalsfreundcdiejenigen
hiesigen Vereine und Gesellschaften, welche sich am Carne-
valszuge  durch Gestellung von Wagen nsw. betheiligeu
wolle», zu einer Besprechung in bas Restaurant zur Phönix-
Halle eingeladen. Die Beteiligung war eine rege und daS
Interesse für die Sache ein überaus lebhaftes, so daß daS
Zustandekommen deS Zuges als gesichert betrachtet werde»
kann. Folgende Wagen sind bereits angemeldet: 1. Wagen
des Prinzen Carueval, gestellt vom Allgemeinen Verein der
Carnevqlsfreunde, 2. Wagen „Bahnsperre", gestellt vom
Stammtisch des Hotel Taunus , 8. Wagen „Huldigung der
alten Düsseldorfer", gestellt vom Carncvalsverein„HäS de
gesen—ne", 4. Wagen „Simulantenhirn", gestellt von der
Köln Düsseldorfer Narrenzunft, 5. Wagen und Grupv<:
Große närrische Bürgerwehr. DeS Weiteren hat die König-
Friedrich Compagnie deS St . Seb. Schützenvereins die Er¬
klärung abgeben lassen, daß sie eine» Wagen mit Gruppe
stelle» werde/ noch einige andere Vereine haben ähnlich«
Erklärungen abgegeben. Dies ist ein vielversprechender An¬
fang, die mehr oder minder glänzende Ausgestaltung des
Zuges liegt in de» Händen des Publikums, bei dem jetzt die
ZeichuuugSliste» ctrculiren; möge es erwägen, daß aus dem
fröhlichen Caruevalstreiben für manchen kleinen Manu in
dieser geschäftsstilleu Zeit Arbeit und Verdienst entspringt,
und demnach seinen Beitrag für daS gemeinnützige Unter¬
nehmen so reich als möglich bemessen!

Die gestrige Sitzung des Allgemeinen Vereins der Carne«
valsfreunde, deren Ertrag zn möglichst glanzvoller Gestal¬
tung des Roseumontagszuges verwandt werden soll, war
von Fremden und Einheimischen sehr zahlreich besucht, nnd
nah,» einen äußerst heiteren Verlauf. Das Publikum
amusirte sich anscheinend vortrefflich: auch die anwesende»
Ehrengäste stimmten in den Hellen Jubel ein. Einem der
letzteren überreichte der Präsident unter stürmischem Beifall
der Anwesenden eine närrische Dekoration.

8 Der Caruevalsverein„Kaffeepättche" hielt am Freitag
Abend im großen, dem Zweck entsprechend ans das schönste
auSgcschmückteu Saale des Vereiushauses seine erste närri¬
sche Damcnsitzuug ab , die des Schönen und Humoristischen
eine reiche Fülle bot. Der Präsident der Gesellschaft Herr
I . Maaßen  hob in seiner Begrüßungsrede hervor, daß der
Verein seine Erfolge und sein Wachsen hauptsächlich der
Einigkeit zu danken habe, die unter seinen Mitgliedern
herrsche, eln Wort, das man auch in andern Vereinen wohl
beherzigen sollte. Ein eigens für den Verein komponirter
recht wirkungsvoller Büttenmarsch wurde von der Kapelle
zu Gehör gebracht, und daun begann die Reihe der Vor¬
träge nnd Lieder, die alle von durchschlagender Wirkung
waren. Unter den Vortragenden zeichneten sich besonders
die Herren Jaffe, Böhmer, Emauus, sowie der bekannte
Rentner Dotz aus. Ueberhaupt war der ganze Verlauf der
Sitzung ein sehr schöner. Aus dem„Kaffeepöttche" von ehe¬
mals ist jetzt ein gewaltiger„Pott" geworden, der im närri¬
schen Leben unserer Stadt eine hervorragende Stelle eiu-
nimmtj gewiß wird auch in den folgenden Sitzungen Witz
und Humor iu reichem Maße aus ihm hervorsprudel» !

* Heute früh ist ein Rheiuübergaug bei Hamm
durch die dortige Fähre fcrtiggesiellt worden.

j:s Samstag und Sonntag hat das Schiff „Lahn", mit
einem Eisbrecher bewaffnet, unausgesetzt gearbeitet, das au
der Neustadt im Eise steckende Schiff zu befreien. Zuweilen
saß die „Lahn" selbst ans deni Eise fest und mußte die Hülfe
des „Hild" i» Anspruch nehmen, um los zu kommen. „Hild"
und „Geuth" befördern wieder Personen über de- Rhein.
Die Landeslelle ist auf der linken Rheiuseitc unterhalb deS
Brückcuhafens, der Weg vom Schisse aus Land führt  über
das Nheiucis. In Anbe:..rcht, daß tausende Personen stun¬
denlang am Samstag nnd Soumag am Rhein standen und
de» Anstrengungen der „Lahn" zusaheu, hat seit Freilag die
Kälte bedeutend nachgelassen, auch ist der Wasserstand des
Rheines sehr zurückgegangen. Das Wasser, siel bis Samstag
aus 0,46 M., bis Sonntag 0,25M., heute morgen zeigte der
Pegel einen Wafferstand von 0,18 M. Die „Lahn" mußte
gestern abend um 5 Uhr die Besreinngsnrbciten eiustellen
lind sich von einem kleinen Schiffchen zu Thal schleppen
lassen, das Steuer war iu den Eisschollen gebrochen. He»i«
morgen bekam auch der „Geuth" einen kleinen Schaden und
mußte seine Arbeit einstellcn, so daß der arme „Hild" jetzt
allein die Passagiere besorgen mnß.

):s Die Feuerwehr wurde gestern nach einem Kaminbraude
und drei Nohrbrüchen gerufen, Hauptwasserrohre brachen auf
der Wagcner und Fliugerstraße.

j:s Drei Knaben, welche gestern nachmittag vom Schlitt¬
schuhlaufen kamen, gerieten auf der Marktstraße in Streit,
ivobet einer, seine Schlittschuhe als Waffe benutzend einem
der andern Knaben drei tiefe Wunden ans dem Kopse bci-
brachte, so daß ärztliche Hülfe in Anspruch genommen wer¬
den mußte.

):s In Düsseldorf liegt's Geld ans der Straße, nieinand
will eS haben. Vor einigen Wochen wurde eine Brieftasche
mit vielem Gelbe und zwei Dividendenscheincneiner Aktien¬
gesellschaft gefunden und ans dem Polizeiamte abgegeben.
Bis jetzt hat noch niemand darnach gefragt.

j:s Verhaftet wurde ein Tagelöhner, der von Frankfurt a.
M. aus steckbrieflich verfolgt wuroe.

j:s Ein Italiener kaufte vor einiger Zeit von ihm dem Na¬
men nach unbekannten Menschen einen Regulator, doch be¬
hielt er ihn nicht lange, der Regulator war gestohlen. Am
SamStag begegnete der Italiener dem Burschen, von wel¬
chem er denselben gekauft hatte und ließ ihn verhaften Der
Bursche hat die Uhr in einem Laden an der Herzvgstraße
gestohlen.

):s In der St . Andreaskirche wurden am Samstag zwei
Schulkunden aus dem südlichen Stadtteil versteckt gesunden
und der Polizei abgeliefert.

j:s Ein Tagelöhner prügelte am Samstag seine Haushäl¬
terin, als ob diese seine Frau wäre, worauf man ihn ver¬
haftete, denn die Person ist bedeutend verletzt worden.

j:s In einem Quartier an der Ratingerstraße brach ei»
Kostgänger den Koffer eines Faßbindergckeilenauf, nahm sich
50 Mark und machte sich ab.

j:s Ein Dieb, der recht vielseitig ist, wurde verhaftet. Er
hat gestohlen: Eine Kaffeekanne, eine Axt, eine Hacke eine
Lampe, eine Säge, einen Besen, ein Waschbrett, eine Leiter
und andere Kleinigkeiten.

j's Seitdem in der St . Lambertuskirche die Opferstöcke be¬
stohlen wurden, hat man wieder angefangen, die Kirche»
abenich vor Schluß zn durchsuche». In der Maxkirche fand
man am Samstag Abend in einem Wtndfang den hollän¬
dische» Fuhrknecht Leblang versteckt, der angab, er habe dort
nächtige» wolle». Dies konnte ihm um so weniger geglaubt
werden, als m seiner Nähe ein Brecheisen gefunden wurde,
ein Instrument, welches zum Schlafen nicht unbedingt er¬
forderlich ist. Der Bursche wurde der Polizei überliefert.

14 Auf dem Hofe eines HanseS an der Palmenstraße er¬
hoben in der Nacht zum Samstag die Hühner ein großes
Weheklagen nnd nicht ganz mit Unrecht, denn als die Haus¬
bewohner auf den Hof eilten, waren dort zwei Kerle be¬
schäftigt, den Hühnern die Hälse abznschneide». Die Haus¬
bewohner nahmen die Spitzbuben fest, wobei einer derselben,
Philipp Weingran, sein Messer zog und einer Frau einen
bedeutende» Stich in die Seite versetzte. Trotz der Gegen¬
wehr wurde er, wie auch sein Freund Mat nnd der„Schmiere"
stehende Elsen festgenommcn und die Polizei geholt. Die
Burschen wiedersetzten sich den Beamten durch Kratzen und
Beißen, Weingran fiel, verstauchte sich ein Bein und mußte
in eine Droschke geladen werde». Die Verhafteten sind keine
Neulinge mehr, sondern alte „Zoppkunden".

« Mülheim a. Rh.. 6. Jan. Wie tn andern Industrie¬
städte», so ist auch hier ein Bolksburean  ins Leben ge¬
treten, welches seinen Abonnenten, und zwar in erster Linie
den Arbeitern nnd Handwerkern znm wirksamen Schutze
ihres Rechtes Rat und Auskunft erteilt und event. geeignet«
Schriftsätze liefert, insbesondere in Kranken-, Unfall-, Alters¬
und Invaliditäts -Angelegenheiten, in Steuer-, Schul und
Milttär-Rekamationen, in Unterstützungs-, Bornnlndschafts-
und Erbschafts-Sachen, in Abfassung von Bittgesuchen, Ein¬
gabe» nsw. und im Verkehr mit den Behörden. Obschon
dies Bureau eine Einrichtung des Katholischen Arbei¬
tervereins  ist, können sich auch Andersgläubige dort abon¬
nieren. Der jährliche Abonnementspreis beträgt 1 Mk. und
das einmalige Eintrittsgeld 50 Pf.j für Mitglieder des ka¬
tholischen Arbeitervereins, des Gesellenvereins, in dessen Hause
in der Franzstraße das Bureau sich befindet. Ist der jährliche



Avonnemriltspreis auf SO Pf . herabgesetzt, ebenso für die
Mitglieder derjenigen Vereine , die Summe von 1Ü—20
M . zu den Kosten deS Bolksb,maus jährlich beisteuern.

* Brühl S Jan . Als am Dienstag ein Geselle deS hie-
Naen Sckvr isteiiifegernietsterS Till den Hohlweg hinter Kier-
»era wssiere, ! w° llt -, wurde er, wie einem Blatt von hier
«eickuiebe» wird , plötzlich von einem a»S dem Gestrüpp her-
vortretenden Stromer angehalten . Der Anffordernng des
letzteren, daS Geld heranszngcbcn , kam der Angefallene in¬
soweit nach, als er das um den Hals geschlungene Bentel-
chcn loSlösie und auf die Erde fallen ließ . In demselben
Augenblick aber , als der Stromer sich darnach bückte, schlug
der Geselle denselben mit seinem Kratzeisen derart auf den
Kopf, daß der Schwergetroffene niedersiel . Schleunigst ent¬
fernte sich dann der Kaminfeger , um in Brühl Geiidarm
und Polizei zu holen . Als diese ihm in den Hohlweg ge-
folgt war , fand sich sowohl daS nmhergestreute Geld als auch
der » iedergehanene Mensch noch an Ort und Stelle . Der
Stromer war indes schon tot . In seinen Taschen entdeckte
mau ». a. zwei Dolche n »d rin Pfeifchen . Ans ein Signal,
das der Gendarm mit diesem gab , tauchte » ans dem hier
sehr dichten Gestrüpp zwei weitere Stromer auf , jedenfalls
Kompiizrii des Getöteten . Sie wurden in Gewahrsam ge«
nomnicn.

o-o Stadtthcater . Düsseldorf, S. Januar. In dieser
Saison ist lediglich ans äußeren Gründen der Vorstellungen
des Boccaccio bisher nicht Erwähnnng geschehen- in früheren
Jahren aber wurde die Buffo -Oper als eine solche bezeichnet,
welche in der „heiteren Zeit " niehr noch als manche Operette
zu goutieren sei. Das lässt sich »ach der heutigen Aufführung
nur wiederholen . Im allgemeinen war bas Bestreben wohl
bemerkbar , nicht zn stark anfzutragen , auch das zu vermeiden,
was ohne irgend welche Beeinträchtigung des Ganzen besser
wegbiieb . Eine derartige Rücksichtnahme, welche beispiels¬
weise der „Kolporteur " walte » liest, wird stets dankbar an¬
erkannt werden — Fräulein Saarmann  hat sich mit
vielem Fleistc in die vielgestaltigen Aufgaben Boccaccios
hiueingedacht und sie nach Möglichkeit ansgearbeitet , durch
die verschiedensten Phasen hindurch fesselte sie gesanglich wie
darstellerisch glcichniästig, in elfterer Hinsicht am meisten,
wen » sie Fräulein Stolzenberg (Fianictta ) zur Partnerin
hatte , mit der sie besonders vielen Brifall davontrug . Fräu¬
lein Stolzenberg liest sich als echte Künstlerin keine Gelegen¬
heit entgehen , selbst Unbedeutendes in möglichst vorteilhaftes
Licht zu setzen. Von ihrer Romanze an war sie bet Allem
mit gleicher Liebenswürdigkeit . Und der so angeschlagene
Wohlklang fand bet den übrigen Beteiligten durchweg
Wiederhall.

Eisnachrichten.
* Frankfurt,  6 . Jan . Das Main -Eis steht fest von

Offeubach auswärts und unterhalb Frankfurts . Hwr bei
7 Grad C. und starker Strömung noch leichter Eisgang.

* Mainz,  6 . Jan . Der Rhein bringt graste Menge kräf¬
tige » Eises . Aus dem Main , der stellenweise zugefroren ist,
kommt jetzt weniger Eis . Oberhalb der Effeubahnbrücke » nd
am hiesigen Ufer haben sich breite Landlehncn festgelegr.
Gestern Mittag ist der Dampfer Ludwig von Stenz und
Rruckwilder bei dem Versuch, einen Kahn in den Hafen von
Gilstavsburg zu bringen , auf einen Stein aufgestoßcu und
so bcschad'gt worden , daß er bis über den Radkasten »uter-
sank. lieber Nacht schon wurde das Schiff ganz mit Eis
miisoaunt , von dem es voraussichtlich zerdrückt wird . Die
Lerulche , den Dampfer zn heben, waren bis jetzt vergeblich
Das Schiff ist versichert.

* Bingen.  6 . Jan . Die Lage des im Fahrwasser fest-
sitzenden hölzerne » Schiffes Elisabeth wird stündlich schlim¬
mer. Das Schiff ist schon ganz mit Eism -ssen nmspannt
und dadurch so beschädigt, datz es sich mit Wasser füllt

* Bingen,  6 . Ja ». Bis oberhalb Bmge » ist dasRhein-
eis sestgestellt. Der Wasserstand beträgt 2 Meter.

* Mannheim,  6 . Jan . Der Oberrhein ist an mehreren
Stellen vollständig zngefroren.

* Ans Bayern . Die Donau  führt sehr viel Treibeis,
das sich an manchen Stellen gesetzt hat . Die schnellsliestende
Isar Ist zum grösste» Teil mit einer Eisdecke überzogen,
ebenso Lech und Werlach . In einzelnen Gegenden wnrden

dnrch Schner -Berwehnuge » bedeutende Verkehrsstörungen
hervorgerufen . Am S. Januar blieb der von Memmingen
abgelassene Zug bei Zell im Schnee stecken. Unter dem un¬
gewöhnlich heftigen »nd eisigen Nordostwind hat auch die
Schiffahrt auf dein Bodenfee  sehr zn leiden.

* Stettin,  6 . Inn . Der Dampfervcrkchr von und nach
an der Oder auf - u. abwärts liegenden Orten ist einge¬
stellt . Auf den» Haff  hat die Eisdecke bereits eine Stärke
von 4 Zoll erreicht . Die hier ans Swincmünde eiutrcffen-
den Dampfer hatte » bereits mit grogeu Schwierigkeiten
zu kämpfen , der Dampfer Stadt Lübeck blieb sogar imPapen-
wasser in, Eis stecken, bis andere Dampfer eine Fahrrinne
frei machten.

Privatdepeschen des Dussel - . Volksblattes.
L Zürich , Montag, 8. Jan . Eine socialistische Versamm¬

lung , in welcher der Abg. Bebel sprach, nahm infolge Auf¬
tretens der Anarchisten einen stürmischen Verlauf . Bender
beschönigte das Pariser Attentet - der politische Flüchtling
Monnemann erklärte , Bebel habe kein Recht, gegen die Anar¬
chisten zu reden , da er selber anffordere , die gegenwärtige
Gesellschaft zum Teufel zn jagen . Scheffky meinte , Dynamit
bomben seien die einzige Antwort auf die französischen Anar¬
chistengesetze.

)-< Pest , Montag , 8. Jan . Das Borbereitungskoinitk für
den am 15. Jainiar tagenden Katholikentag hat beschlossen,
den Kampf gegen die kirchenpolitischen Vorlagen auch dann
fortzusetzen, wenn dieselben Gesetzeskraft erlange », damit die
Wiederabschaffnng derselben erreicht werde . Die Pester
Socialdemokraten haben , wie verlautet , den Beschlich gefaßt,
am Tage der Eröffnung deS Katholikentages eine große
Demonstration zugunsten der kirchenpolitischen Vorlagen zn
veranstalten . — Nach den neuesten Dispositionen dürfte die
Civilehe -Gesetzvorlage in keinem Falle vor Mitte März im
Abgeordnetenhaus !! zur Verhandlung kommen.

ff Brüssel , Montag , 8. Jan . Demnächst wird hier ein
internationales Kolonialtnstitnt in Thätigkett treten , in wel¬
chem Frankreich , Deutschland , England , Holland , Oesterreich-
Ungarn , Italien und Spanien vertrete » sein wird . Zweck
diefcs Institutes ist die Kolonialwissenschaften wie Kolonial¬
recht, Gesetzgebung, Berwaltnugsform , Produkte , Stenerwe-
scn, Strafgesetze usw. in -den Kolonien zu verbreiten und ab¬
zuändern . Dieses Institut wird ans 60 Mitgliedern ans
oben genannten Ländern zusammengesetzt sein.

(sj Paris , Montag , 8. Jan . Ein Abgeordneter des De¬
partements der Seealpen wird den Umerstaatssekretär der
Kolonien über den bedauerlichen franko -euglischen Zwischen¬
fall t» Sierra -Leone interpellieren und die fofortige Regulie¬
rung der Grenzen zwischen den französischen und englische»
Kolonien in Afrika und in den aiideren Kolonialgegende»
beantragen.

ßf Paris , Montag , 8. Jan . Gestern wurden in Paris
12 Anarchisten verhaftet , lieber die Verhaftungen wird das
strengste Geheimnis beobachtet.

< Nom , Montag , 8. Jan . Die italienischen Blätter
fahren fort , die Vorgänge i» Sizilien zn besprechen und
dieselben internationalen soctalisttsckien Umtrieben zuznschrei-
ben. Die Behauptung , tie deutschen Locialisten hätten
Geld nach Sizilien gesandt , wird von der „Tribnna " anf-
rechterhalte ».

s:j Nom , Montag , 8. Jan . Die größte Aufregung herrscht
in der ganzen Stadt infolge der zahlreichen Hanssuchnngen
und Verhaftungen , welche gestern vorgenommen wurden.
Dieses plötzliche und energische Vorgehen der Polizei ist dem
Umstande znznschrciben , daß in sämtlichen Theatern Roms
Flugblätter in Menge verbreitet wnrden mit der Aufschrift:
„Nieder mit den Ausbeutern des Volks , es leben die sizilia-
nischen Märtyrer , nieder mit den Stenern und Abgaben.

Patentliste rhernländischer Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Civil -Jngenieur und Pa¬
tentanwalt in Düsseldorf , welcher den Abonnenten d. Bl.

Noskünste kostenlos erteilt.
Anmeldungen:

Adolf Nix , Herrmann Spittmann und Fr . Reininghaus
in Düsseldorf „Einsatz für emaillierte Bügeleisen ." — Heinrich
Ehrhard in Düsseldorf „Maschine zum Durchtrennen von
gormeisen ".

G e b r a u chS m >«st e r s ch u tz- E r t e t l u » g e ».
Rnd . Oelbermann in Düsseldorf „Neuerung an Schlcnen-

siostverbindnngen ". — Adam Strncken und F . Berdcheval in
Düsseldorf „Vorrichtung zum Abdichten des Spaltes zwischen
Thür und Fnstboden ". — Jos . WenS in Düffeldorf „Int
Längsschnitt I förmiges Kettenglied mit zwei Schranben-
bolzen zur Verbindung mit den Nachbargliedern ". — Ehrlich
u. Köhler in Düsseldorf „Nenerung an Faßverschlüsien ."

Briefkasten der Redaktion.
W. B., hier. Ans das mit dein Lohn anSbebungcne Nru-

jahrsgeschenk haben Sie ohne Zweifel ein klagbares Recht.
Ob es indes rätlich ist, dies Recht sich zn erivingen auf die
Gefahr hin , die Stelle zn verlieren , darüber können wir
natürlich nicht entscheiden.

* Düsseldorf,  6 . Januar . Amtlicher Marktbericht.
Zu den Biehmärkten im Schlachthofe waren angetrieben
in der Woche vom 1. bis 6. Jan . :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe SchweineAm 2. : — - . 29 — 234
. 3. : 4 23 7 72 — 209
. 4. : — — 41 — 32
, 5. : — 11 3 122 1 —

Sa. 4 34 10 264 1 475
Großvieh kostete 45 bis 58 M -, Kälber 50, 60 n. 70 M.

Schafe 42—55 M ., Schweine 53—S8M . Per SO Kil. Schlacht¬
gewicht. Ausgesuchte Posten darüber.

Neuß,  8 . Januar . tTelegr .) Neuer Weizen , kleiner 15 M
engl . Sorte I . Q . 14,80, 2. Q . 14,30, neuer Roggen , 1. O.
13,00, 2. Qual . 12,00 . Hafer , alter 18,00 , neuer 16,20. Raps,
l . Qual . 00,00 , 2. Qual . 00,00 . Aveel (Rübsen ) 00,00,
Kartoffeln 4,00 per 100 Ko. Heu 60,—. Roggenstroh 32,00,
Weizenstroh M/XI per 500 Ko. Rüböl per 100 Ko. 4S,00,
Rübül faßweise 50H0 . Preßkuchen , 1000 So . 116,00 . Kleien
per SO Koi S,20.

Düsseldorf,  8 . Jan . Rheinst . 0,18 — 0,1S. Wind NO.
Therm . — 2 . Barom . 28—3.
Mannhv 7. Jan . 2M z- 0,18
Mainz , 7. Jan . 0,15 — 0,06
Bingen , 7. Jan . 2,10 — 0,95
Ca »b, 7. Jan . 2,08 -l- 0,24

Eoblenz , 7. Jan . 0,91 — 0,10
Trier , 7. Jan . 0,60 - 0,10
Köln , 7. Kn . 0,56 — 0,04
Rnhrort , 7. Jan . 0,40 — 0,01

D Ca . 6000StückSeiVeiistosfe — ab eigener
Fabrik — schwarze . Meiste und farbige — von 2K
Pfge . bis Mk . 18 .63 Per Meter , - glatt , gestreift,
tärriert , gemustert , Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual,
und 2000 versch. Farben , DessinS rc.) DU " Porto - und
steuerfrei iuS Haus ! ! Katalog und Muster umgehend.
8siä «uk»dr1KL.8slluederg (i i sou.iLtzrjeb

3. Ziehung drr1. Klaffe 190. Kgl. Preuß. Lotterie.
Nill die Gewinne über iiv Mk. sind de» betreffenden Nummer» In Klammern

beigefiigt. (Ohne Geweihe.)
5 . Januar 1884, vormittags.

102 881 1063 87 4-0 8)) 2,70 408 Ü74 87 620 57 SW S27Ü
548 4S.- SIS 808 013 4023 21) 388 5S0 Ml SA8 SS 3K4 4M « 31 72
583 878 « OSO 133 78 SI 275 323 436 76 S47 74 w LO38 51» 705 S36
56 67 75 8307 615 87 870 SIS 53 63 » 208 331 516

10 ) 12 liooi 173 306 llSOl 38 472 567 688 73 778 850 11173 312
446 747 litt )) IL2I2 436 67 6S3 llSOl 767 IS085 154 237 51 43)
541 619 63 853 SI S48 1 409t 24) 434 37 512 » 8) 29 173 332 52! 725
SOS 27 16012 84 llSOl 158 315 38 45 4M 74 635 802 IS S17 1V33S
546 Ml 703 86 18030 37 483 218 329 llOOl 33 S) 453 500 707 56
SOS IS36S 513 92 ! 39 92 771 942

20241 II50I 42 4SI 791 21627 830 2204S 388 425 SS 673 74t
280 )8 114 241 520 25 672 761 847 18) 24007 265 ilOOl 320 610 7S4
«22 58 985 2S046 115 24 46 401 503 I1MI Ml 728 2 0068 S2 285
537 50 63 673 . 18 6) 27181 338 71 91 522 45 872 2 8085 183 454
736 88 822 61 liool S88 L» 67 127 I100I 236 41 639 701 «03

80167 475 SS 640 53 8S3 !03 lI50l » 1151 8S 334 8S 616 l500l
17 l150l » 2003 5 7 723 897 3 » 042 80 677 » 4145 83 236 332 435
»3» » 8182 4SI 547 756 59 954 77 » « 079 135 31 214 81 323 485 95
655 915 » 7005 50 332 SS 565 7S1 818 liool SR » 8305 434 647 SO
748 824 » «02» 85 255 S8 352 40S 520 SSS 780 81

40078 126 2lS 94 341 486 74 llSOl 658 78g 8S1 S87 41017 4g
131 483 5S8 SIS 42543 806 4N1S0 238 52 427 80 596 757 llOOl 5S
SK28 ! 44130 41 71 72 526 4 S016 54 324 426 81 538 S2 750 845 836
441035 104 8 SO 219 556 890 S75 4 7331 444 866 744 SM 48013 25
5-0 600 22 739 819 40100 53 220 378 SS 630 43 811 S15

50187 20) 402 878 81 956 5 4163 272 382 4M 567 «74 817 71
llSOl 52231 454 527 638 lim ) 40 781 836 78 SS065 188 235 374
803 54220 947 5S 55031 >221 46 88 619 55 781 884 U50) SS7
50377 423 720 846 S7S SS 57024 »57 342 ilMI 68 507 63 73g
58105 551 84 612 15 33 74 702 54 931 88 50014 «34 54« «49 933 77

80117 588 993 81499 505 641 93 756 72 87 SSS SIS 29 «2 82015
49 51 363 456 671 899 SSO 88031 llvOI 83 SM 545 705 68 SS SM
84088 91 104 308 44 511 607 26 838 llMI 85520 727 8 6 82 88386
636 37 748 8 7137 321 468 560 677 912 72 88,252 348 539 82 631 40
83 734 947 8 0020 249 98 SOS 18 49 454 86 565 Ml llSOl

78056 I15) l 147 211 27 531 33 35 605 23 79 7 1329 84 lIMl 4M
22 522 97 626 40 72061 146 413 644 724 942 73677 743 53 7 4053
134 365 625 738 7522 « 574 902 84 llSOl 78031 105 374 517 64 804 35
77157 322 598 712 809 78031 97 260 I200l 4M 515 24 I20SI 667 77 779
866 85 907 26 7 0462 573 739 845 926

88084 23) 432 531 81050 52 184 532 74 750 38 815 35 943 8 20 )4
467 88 13) 664 718 «43 IlMl 939 83411 64 671 851 941 43 59 84220
641 8» 30 34 40 9)9 85092 371 752 91 895 8 8004 25 75 147 228
372 653 710 842 8 7047 153 350 M l1S)l 431 517 7S8 88300 564 88
742 878952 80142 374 692 733 961 71

00118 83 217 18 501 0 1215 338 416 5)0 996 0 2057 106 57g
636 935 85 03179 515 69 916 01162 531 613 880 962 I200I SS UMI
05015 26 270 492 SIS 727 «64 73 08123 3 ) 4)5 M4 29 745 92 8 .4
07 ) 62 M 137 74 218 317 495 808 52 69 M7 0 8086 3)3 470 621 70
718 862 943 66 74 99 90039 123 359 450 519 76 616 737 42 877 953

1V8050 78 196 361 48 1362 79 liool 4t7 44 SOS 14 744 82) 896
I820IS 31 149 28) 463 8» 7>3 42 77 830 72 18 3054 4M M7 1041 ) 1
371 649 703 34 lSMI 185,73 193 205 545 791 837 18Si5 ) 334 614
71) 862 922 187103 97 205 375 490 621 758 70 SM 188095 201
lSMl 70S llSOl 17 SS 180098 329 llSOl 761 7S

118092 145 251 429 698 862 !>0S 74 91 111504 81 714 110237
92 442 706 84 982 113101 14 523 84 SO MO 114054 272 423 6) .538
UMI 115037 143 67 213 UMI SO 543 118142 80 271 4.57 59) 616
37 7M 117021 US 47 217 345 473 63) 708 859 «6 UMI 118081 120
SU 679 714 863 911 110237 4M 542 6kg 78 721 35 50

1200 ) 1 207 355 5) 7 714 41 IS1041 IM 222 70 371 587 72 804
82 938 122263 SS 373 M4 U 616 24 713 833 53 SM 123 ) 57 6t 83
122 96 334 SS 581 629 882 84 SR 124021 SO 388 «9 SS 469 76 LS2
so ; 26 67 UMI 125078 88 14« UMI 56 422 12V031 3) 8 69 92 574
681 12 7039 322 423 633 71 701 26 32 SS 817 987 91 128175 251
354 63 462 738 833 915 120061 US 40 ) 672 822

130137 496 614 SS 938 131088 U5SI 306 UMI 4M 515 SSI 5«
65 132149 227 383 465 77 1 33364 557 «23 UMI 84 88 13425«
385 UMI 135152 263 648 711 804 72 73 130233 488 541 43 SIS MO
137253 694 779 85 829 1 38293 377 719 935 1300 ) 7 266

140000 21 84 22« 422 32 805 940 72 84 1 4 1207 594 625
142099 415 585 SM 702 9 8 1 43175 83 214 353 461 64 82 ) 32
144233 675 723 UMI SM 145205 5) 1 977 140326 451 704 935 77
1471SS 323 555 68 720 49 67 73 148ISS 71 330 53 687 766 858 92
97 MS 140219 33 335 UMI 94 440 505 819 43

1502S7 96 325 749 151063 145 95 UMOOI 203 477 93 543 SIS
15202 ! 151 311 31 9 0 86 15S05S 141 292 453 640 835 41 154101
68 99 534 611 30 730 UMI 867 915 70 1 55057 382 SOI 952 1SOOS5
30 87 412 881 15V1S2 458 kg 557 S4S UMI 158077 342 SU 76 91
94 1 50439 624 59 788 888 958

100761 810 101066 92 UMI 1»5 232 562 83 SS 977 102001
UMI 23« 830 64 105143 72 76» 848 1040 )5 179 UMI 203 414
508 «09 «cO 6 22 971 105322 459 545 836 1000M 340 59 979
10 - 009 38 91 144 47 310 M 73 459 894 108025 97 257 SSS UMI
497 713 815 941 74 1OO04S 227 S88755

1 »« 33S SW 171013 71 118 28 348 SW 761 863 1 72020 54 13«
4M 73) 824 «8 958 74 17S45S 775 804 S21 49 UMI I7401S U001
326 745 74 86 8 3 1 75015 2» 36 44 92 611 81 833 SS »5 170053
UO)I IM 71 428 «81 741 977 17703 ) l «s 26« SS 463 UMI SSS A4
953 178330 «04 so 170065 UMI 127 257 110 84 733 37 65 M2 27

180090 118 359 533 UMI 669 746 83 «S 959 181013 224 541 SS
624 27 738 182485 569 94 918 185017 103 20 so 477 559 75 733
UMI SOSM 184092 73) 39 185IM UMI 215 >1001 471 UMI 583
659 67 711 27 180597 718 934 187275 SSS 560 649 829 58 933 »7
188259 473 538 726 879 87 956 180265 «41 83 587 97 607 734 75 938

100084 26) 94 384 578 UMI 782 UMI 101043 ISO 224 M »51
84 476 SS 507 83 696 726 63 873 102165 252 189 567 641 108055
435 UMI 578 757 934 54 104 90 994 105340 685 928 43 100036
311 4M 663 845 915 107000 75 291 462 108067 775 IOOMS 224
«3 300 2 SSZ SS 860 80

200145 662 807 201015 328 417 UMI 563 917 202107 18 217
UMI 8 .9 '. » ! 2080 )6 »SS 420 648 751 838 4.) 53 204038 45 191
»:8 728 34 40 930 2 0 5027 245 SM 82S 949 203019 44. 627 62 733
43 970 2 0 7467 152 62 M7 2 08058 IM 333 36 4M SS M7 193 SSS
«36 9) 20 0045 80 4SI 255 462 574 728 «9 WS 911

210152 92 346 493 «58 67 SIS 71 81 211409 SR SIS 212040
13 «2 74 181 997 2 18194 3)6 «67 751 821 24 SSS 214102 89 so»
424 654 807 215US 351 86 Ml 673 7M 816 210161 381 523 27 99
SM 44 91 SM 217069 320 SO» «65 712 952 218664 994 210114
445 625 840

220178 221 337 83443 81 735 83 22IM ) SSO 866 SS 984 22201»
234 472 22 8092 217 77 337 UMI 40 47 73 452 52) 810 2 2 4595 97
720 46 2 25 )59 310
Lie Zieh«», d«, ».Klaff«»I» >>1. V««ah. Lauerte de,ln« eua« FMu« 410«.

Ich erkläre hierdurch , daß mir von der Einleitung
eines Disziplinar - Versahrens  gegen mich Nichts
bekannt geworden ist , dast ich aber , um den böswilligen
Gerächte » bezüglich meiner Handlungsweise in der Feld-
mann 'schen Vormnndschaftssache entgegenzutreten , heute
selbst die Untersuchung der Angelegenheit bei meinem Vor¬
gesetzten , dem Hrn . Ersten Staatsanwalt , beantragt habe.

Düsseldorf , den 6 . Januar 1894.

Cininx , Mar.
Kirchliche Nachrichten.

Hof- und Tt . Andrcäskirche . Am
Freitag , 12. Jan . beginnen die
10 Freitage zn Ehren des hl.
FrauziSlus -Xaverius . Morgens
6Udr HI. Messe, ' /^10 Uhr feier¬
liches Hochamt und abends 7
Uhr Andacht mit Predigt.

B kanttsmackunsr.
Die Verzeichnisse des abgabe¬

pflichtigen Pferde - und Rindvich-
besiandes der hiesigen Gemeinden
und der dafür zn entrichtenden
Abgaben für , 894/0 .'. liegen vom
10. d. Dt . ab 14 Tage lang Hier¬
selbst zur Einsicht offen , binnen
welcher Frist Berichtigungen be¬
antragt werden können.

Kettwig v. d. Br ., 5. Jan . 1894.
Der  Bürgermeister Essers.

Auf Lichtmeß ein zuverlässiger,
Mlt besten Zeugnissen versehener

Pferdeknecht
gegen guten Lohn auf 's Land gesucht.
Näheres in der Expedition dieses
Blattes . 857

Bekanntmachung.
DaS Militürburean befindet sich

vom 11. d. Mts . ab im Polizei-
gebknde Zimmer 74, 1. Stock.

Düsseldorf , den 4. Jan . 1894.
Der Oberbürgermeister:

Lindemail n.

Ein braves katholisches

Aweitmädchen
mir guten Zeugnissen gesucht.

Näheres in  der Exp . d. Bl . 386

Erste Etage
<10 Räume ) z« vermiete « .

y Schadowstr. 11.

Eintragungen
in das Handelsregister.
Die Firma „Pukarskt u. Cie."

hier ist dnrch gegenseitige Ueber-
einkunft ansgelöst . Der Kaufmann
und Schneider Joseph PukarM
setzt das Geschäft unter der Firma
»Joseph Pukarskt " fort.

Bei der Firnia „Düsseldorfer
Vereins Druckerei , Aktien - Gesell¬
schaft" hier ist der Redakteur Peter
Kempens aus dem Vorstande aus¬
getreten und an dessen Stelle der
Kaufmann Joseph Schumacher
bestellt worden.

Neue Firma:
„Rudolf Dubois " hier . Inhaber

Kaufmann Rudolf Dubols , hier.
„Steinmann u . Cie." hier . Ge¬

sellschafter sind Ehefrau Otto
Jonas sohu , Laura , geb. Stein¬
mann , Kauffrau hier und Lina
Jonassohn , Kauffräulein hier,
beide zur Vertretung berechtigt.

Die Firma „Fabriklager der
Württembergtschen Metallwaren¬
fabrik Geislingen , H. Mohanpt"
hier ist erloschen.

Die Firnia „Ant . Peters " hier
ist durch gegenseitige Uebereinknnft
aufgelöst . Der Kaufmann August
Peters führt das Geschäft unter
unveränderter Firma fort . Kauf-
Anton Peters hier erhielt Prokura.

«ivilstand der ObrrbSrgermeisterei Düffeldorf.
Gestorbene.

29. Dez. Adelh . Bürgers , geb. Grefges , Gärtnerin , 74 I ..
Dm Ä Mhalerstr . Den 30. Kath . Hortz, 4 M .. Kaiserswertherssrl

? ^ Weiser , 7 I ., Eltsabethstr . Karl Bäumer , 7M .. Neu-
S Tage !., 59 I ., Ehem -, Wetterstr . Luise Mönchs,
Den 29 SaAVL D -» 30. Theod . Nets , 1 M . 15 T . , Teilst/
Schott 9 M ' Fb . Fuchs , 67 J „ Ehest ., Bachstr . Paul

^ « erste Gertr . Weber , geb. Pispers , 58 I ., Ehest,
3 A , Kölnerstr . Den 29.

R Gertr ^ 2mE ' I . Wwe . , Brttderstr . Den
«eili» ftn JA G-- «0 I -, Wwe . , Himmel-
tetsterstr . Den 29. Karl Vollmer , Portier , 71 J7 , Wwr -, Weiherstr.

Osten Preise » bc , « ,u . 2  Bcrgerstraste 2 .

Am 16 . Januar L8S4 nnd folgende Tage bestimmt Ziehung r

DM" Ulmsk0ombsu-I.o1tsris,
Haupt¬

gewinne 7S000, 30 660 . IS « 00 . S x 6000.
10 » 800013 » 1000 -- zus.

3180 Gewinne mit bar 342000 Mark.

Kelägevillllk. Kklälollerie.
Auf 2 Losei Gewinn. 3VVW0 Original-LoseM. 4,3 « .

Nächste Woche Ziehung - WG am SO. Januar 1804.

Sold- u. Silber-Lotterie AsssoV.p.Los 1M. - 11 Lose 10 M.
Hauptgewinne bar M . 50 OM, 25 OM, 10 MO, 2 t 50M , 3 t 4M0 , 4 ä 30M rc. rc.

Lose empfiehlt daS Bank - nnd Lotterie -Geschäft
Tel . 498,Düsseldorf , Königs -Allee 26, ki -« « !«« 8 vil « . , Köln , UnterFettenhennen 15, Tel . 1376. I
Lier, kuMtzl », . . ' .

Mllviihreii) auf Lager:
Prima garantiert frische ungarische Eier , an Güte

der weit teueren italienischen Ware vollständig gleich.
Alle Sorten Kartoffeln , als : Biskuit , Eier , rauhschalige
rote re. Zu Fisch - und Salatkartoffeln empfehle als
Spezialität besonders die beliebten Augen - und glatte
Nieren . Sämtliche Südfrüchte , Apfelsinen , Citronen,
Mandarinen , Feigen Datteln und italienische Dauer-
maronen . Täglich frisch eintreffend : französischer Kopf-
nnd Endivien -Salat , frische Radieschen nnd alle Neuheiten
der Saison.

Ferner : weiße Bohnen , Riesenerbsen , Linsen , Aepfel,
Häringe , Zwiebeln , Wall - nnd Haselnüsse , überhaupt alle
in das Fach einschlagende Artikel.

Bestellungen werden in gewohnter guter Ware zu
billigsten Preisen stets prompt ausgesührt.

_ Burgplatz 12 . Telephon 698.

ll-Ms -WG
Ein ganzes Jahr litt ich an

Mage n sch merzen,  dieselben
wurden immer heftiger , so daß
mein Zustand sehr bedenklich wurde.
Da ging ich zu Herrn Bentz,
Oppum bei Crefeld , welcher mich
in einer Zeit von 8 Tagen von
meinen Schmerzen befreite , wofür
ich hiermit meinen

Dank ansspreche.

Fischeln  auf der Hetde.

Konkursverfahren. > Bekanntmachung
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns
Rudolph Palant

früher hier , jetzt in Beek, wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins hierdurch aufgehoben.

Ratingen , den 3. Januar 1894.
Kgl . Amtsgericht Abt . I,

Ocffentliche

Wersteigerung.
Am Dienstag , den 0 . Jan . e. .

nachmittags 3 Uhr,
sollen in der Wohnung der Witwe
Adolf Schlösser in Itter öffentlich
meistbietend versteigert werden:

4 Schwein «nd 4 Ziegen.
Müller , Gerichtsvollzieher,

Gerresheim.

Ein sauberes älteres katholisches

das gut Nähen , Waschen, Bügeln
und Zimmer putzen kann, zum 1.
Februar von einer Landherrschaft
gesucht. Näheres in der Expedition
dieses Blattes . 381

Das von den. Kaufin . Friedrich
von der Heiden zu Hilden dasebst
unter der Firma
„Fr . von der Heiden"
geführte Handelsgeschäft ist mit
dem I . Dezember 1893 auf die
Kaufleute Friedrich Wilhelm von
der Heiden und Anton Joseph von
der Heiden , beide zu Hilden woh¬
nend , übergegangen , welche das¬
selbe als offene Handelsgesellschaft
unter der bisherigen Firma zu
Hilden weiterfnhren . Jeder der
beiden Gesellschafter ist zur Ver¬
tretung der Gesellschaft berechtigt.

Die Firma ist im Firmenregister
gelöscht und als offene Handels¬
gesellschaft mit dem Sitze z» Hilde»
und den genannten Gesellschaftern
in das Gesellschaftsregister unter
Nr . 42 eingetragen worden.

Die für die bezeichnte Einzel-
firma dem Friedrich Wilhelm und
dem Heinrich von der Heiden erteilte
Prokura ist erloschen.

Gerresheim , den 4. Januar 1894.
Köntgl . Amtsgericht i

u, Anechte , Kutscher, Schweizer n.
Z 5b Milchfahrer stets zu verm.
Büreail ..Germania ", -W »aerstr .66.

kür !kds » 1vr - LuttüIiraugsi»
unä SL » 8l4 « r » <> « i»

liokort in zsäor k'g.rfts unä
HuajitÄt äis - 4 »I»rlN von

Lapp,  H « I»e8tra88 « 8 , NLÜs am Lnrlspintr :.

Verkauf
zweier kleiner Ackergiitcheu.

Die Kinder und Erben der zu Laupendahl verlebten Ehe¬
leute Karl Küpperbusch und Gertrud Wüsthoff lassen am

Dienstag, den 23. Januar -s. Is^
. nachmittags3^ Ahr,

in dem Wirlschaftslokale des Adolf Kilpperdusch
zu Kettwig vor der Brücke

teilungshalber öffentlich verkaufen:
1 . daö zu Laupendahl gelegene Gütchen „am Timpen " ge¬

nannt . bestehend aus zwei Wohnhäusern und Anbau . Hof¬
raum , Garten , Ackerland und Holzung , (groß 5 Morgen
101 Ruten 59 Fuß und

2 . daS daselbst gelegene Gütchen „am Grunenwald " genannt,
bestehend aus Wohnhaus und Backhaus , Hofraum , G rten,
Ackerland und Holzung , groß 4 Morgen 102 Ruten 40 Fuß.
Antritt 1 . Mai 1894.
Ratingen , den 3 . Januar 1894.

378 Der Notar , Justizrat:

A. Portmaus.
« . 8 I « I « N 8  Oi « ,

VUasslUork , cksu 6. 1694.
Vrovtstonairstv Lursv kitrvnrsLtLS von M .1000  n . UnrUbor.

Vlrradlsil tiir Vista stsmpoUrst.
karis , 1r»» 2.LluikpI,u.!iotsn 80,90
Brüssel , velx .lliuikpl .u.Aotsn80,90
1-ouckou u. engl . Äoteu . 20,35
^ulsteräsni u, vvgl .Xoteu
. . / Lliuloucl . . .
«tnliea , f ^ -osssösukpIätLS
8oliveir.
Uapoleous « « » . , 16,l8
8ovsrsi8 »s . 20,28

168,80
71,40
71,20
80,65

^ Vir gobsn linrro Lnssvlirstdan g.
?Paris . . 81,10
Lrüssel , ^ utiverxen , , 81,10
I-ouckon . . . . . . 20,39
^ .mslsräani . 169,20
dieiv-Vork . . . . . 4,20 /.,

IVir erlassen , sovsit , Vorrat,
3 /, «,„LousoIs L10l,20,3 » „Lousols

>580,50 , «oIi>.>lLKeg.kür3>/, »/,100,80,
!kür 3"/„ 80,10 . Hiles «i>eseuirei

aller Art,  vorrätig ln
der Expedition dieses

Blattes.

Pätk»t-Vr»chband« «v«.
D . Reichs Patent Nr . 71367.

IL ' ' > ' " I
I .. Sorg Düsseldorf.

Extra Rafir-
teife , Rasir-

Cr «me, Rasir-
Pulver , stark

Schauin gebend,
das Bart-

haar weich und
greifen die Schärfe des Messers
nicht an , Rasirpinscl , Rasir-
spiegel empfiehlt

Wist. Verkam, M.
Hofl .,Bolkerstr .5 u. Schadowstr .37,
FabriksetnerSeifen » .Parfümerien.

Der llchvrMK

in UmmM <!er kälirs
I8t ktzstlK Mtckt.

vis kLdrvvrvsUmig.

Lokalfahrt
zwischen

Uerdingen,
Kaiserswerth und Düsseldorf.

Vom 2. Okt . bis auf weiteres.
An den Wochentage«,

zu Berg:
Von Uerdingen 6,45 1,05,5,15

„ Kaiserswerth 7.30,1,50,6,—
^ Langst 7.35 . 1F5 . 6.-5

In Düsseldorf 8,25,2 .tS,6 .bS
Zu Thal:

Von Düsseldorf is, - , 3,- 7.-
„ Langst 12.30,3,30 7,30
„ Kaise. Swerth 12:35,3 .35 7^ 5

In Uerdingen 1, - , 4,— 8,—
An Ssnn - und Feiertagen.

Zu Berg:
Von Uerdingen 8,05 1,05 5,15

„ Kaiserswerth 8,50 150 8.—
„ Langst 8,55 1/5 6,05

In Düsseldorf 9.45 2,45 8.55
Zu Thal:

BonDüsseldorf 1b,— 3,— 7.—
„Langst 10,30 3,30 7 30
„ Kaiserswerth 10,35 3,35 7 9)

Zn Uerd'vgen 11,— 4,— 8,—
In Mönchenwerth ist Landungs-

brücke . ^ .
Ju Kaiserswerth n. Düsseldorf

sind Gepäckträger.
Störungen Vorbehalten.



6W «I L KoIikcliiMl.
V/n- bsslirvn uns Ln/arisiAkn, äass äer äieĝ Lüriße VG1» 1vi ^ ^ Ti8Vvi' Ir » iik

AIontttK , 1I1 » D . ^ au » » r « « rr.

beginnt . Lümintlielte Allüren unseres grossen Lagers , oline irgsnä vveleds^ usnutuns sinä vsädrsnä äes Ausverkaufs
in kreise K» i»L 1kv«kv« 1vm1 iiin » 88>̂ t.

>Vir euipkelileu als gan^ desonäers preisvrertli:

siliusn grossen Rosten äer allerkeinsten !
rsinivollsus»

VmlLr-LIkillerstolke,
leiste Neubsitsu äer Laison,

per Kettr 1 . AO NarL , kriider 3 KlsrL. >

Linen grossen kosten schwerer, soliäer

ILDS-Lleickerstoüe,
per «leier 0 - 30 - O - V3 usü 1 - OO vlark,

krübsr 0,85 , 1,25, 1,50 Illarlr.

kliuen grossen kosten reinwollener

ZomMsr-LIeiäerstolk
elegante keine Ltokke,

per Asier 1 - AA - 1 - ZpO » srL.

Illelirsre bunäert Ltüeb

Kousselillks äe laive,
allerbeste(Qualität,

per «leier V3 kig.

Hü8tiick vll»lli8t-Ii8Miicktzr,»««--r?« »»..uS SO«»u.
8üik̂8fIlüM Ilislllllfllülflltl Kr»MM-«.üerreiiMeli«, 2»̂»r-r«

Llelirsre bunäert Ltüolr

Höbel-liroises,
per Rsisr 83 kig.

dlebrsre bunäert Ltüob

«MliMekKiellles-ÄMose»
per «leier 43 kig.

kinen kosten wasebsobtsr

lirexous lüik08 lumk8,
per «leier 33 kig.

Linen kosten wasobeobtsr

LaumMI-klLDelle,
per «leier 43 kig.

In äer AbMeiluog iür Dsmeu-kMleotiM
weräsn «äuuutlioNs Aloäslls unä vainsu -vlüntsl - u dsäsutenä erinässiglsn Kreisen , lüoilvsiso Lur LLLtts

äsr krüNorsL kreise verbaukt.

V !v vrmrissL ^ t «» I^rvis « slllä nur liir äts Dauer ües LnsverLanks güliig.

Koppel L kolilsckmiül,
18

18 .

Ille weltdsrllkwteu Llarbeo äer Firma

znav Vieux
Vieux sup.
«
» »
» « »

» « » » sgrsuäs Itus
» « « » » ^ LLswpsgus

«Ikerierl 2a Originalpreiseu

per0rig .-k1.VI. 3,—

i lir . t Mgmtr.
Möüri-Fabrik und Leger

tn allen vorkommendcn

i« jeder Holzart» stehen zur Ansicht aufgestellt und werden unter
Garantie billig verkauft. 743

8 Lierrv «I»« t » Lvi78tr » 88v 8 , llllds am Vskrdlldll.

«LLL » rÄ- 6

gebraucht,mind. so gut wte neu,billig
zu verk Jmmermannstr . 56,1 . Et.

Zwei8«!ni!mmMr6M!l6il)
ute Arbeiter, gesucht. 358

eodor Ncuhansen , Lohausen.

» - ». Dir weltbekanlüe

Hettfedern -Favrik
Gustav Lustig,Berlin 8 ., PUi,z-i>>
stratze 48 , versendet gegen Nachnahme
(nicht unter 10 M.) garant . neue vorzllgl.
füllende Bcttfedern , das Psd. S» Pf.

Halbdaunen , das Psd M. I,2S,
h .weik - Halbdaunrn . d.Psd. M. I,7S,
»orzügl . Daune « , das Psd. M, L,8S.
AM-  Bon dies . Daunen genügen
S Pfund ; um größten Overbett.

< Verpackung wvd nicht berechnet. ^

gebranchterKleideru .Militär-
Effekten bei 803

si « i7
28 Wallstratze 28.

Bitte auf Haus -Nr . u. Firma zu
achten — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

'» guter Lage zwischen Gttter-
nnd Hauptbahnhof, in der Nähe
der Pferdebahn:
Großes Laden- Lokal, 3 bezw. 4

Schaufensters
großes Laden-Lokal, 2 Schaufenster,

mit je 3 Wohnräume u. Zubehör.
Außerdem:

2 Wohnungen, je5 Räume, 1. Etage
2 „ „ „ ,, 2- „

für sich" abgeschlossen, einschließlich
Mansarden und Zubehör, billigst,
sofort oder später 952

zu vermieten.
Näh. Blumcnstrasic 14.

^Th . Grunds
Lohlen-Groh-und Nlern-Hsndlimg

empfiehlt
alle Sorten Hansbrandkohlen,

besteAnthracit -Niissc. Anthracit -Eiform -Briqnetts,
Braunkohlen -Briqnetts Marke U. L. der Roddergrube

Brühl . 620
Prima Coaks für Central -Fenerungsanlagen.

Klein Coaks per Fuhre Mark 0,50.
WM " Auf Wunsch erfolgt Versand direkt ab Zeche. MW

Fencr -Anzüuder » äußerst praktisch und preiswert.

Komplott: Lager:
Kurfiirsteustraste IV . Düffel - u Lorettostr .-Elke.

Telephoit 462. Telephon 727.

Erste Han-e1s°Lkhrailsta!t StuttgarL.
Keine Vorbereitung für Ein-

Reme Hatystyme jährig-Fretw. Examen. Drei¬
monatliche Kurse. Abgehenden sorgen wir für passende
Stellung . Die Anstalt besuchen Leute von 16—26 Jahren.
Pension auf Wunsch im Hause. Prospekte übersendet der
Direktor : C . W . Jung , Marienstraße S. 942

Allgemeiner Verein
der

Karnevalsfreunde
V « pZMrMO.

Woniag,den8.Jan.1894,
abends8Uhr 11 Mn.:

s,fte
Um»-M

im Kaisersaake
der Städtischen Tonhalle.

Tageskarten L 3 Mark inkl.
Mütze.

Der Xler Rat.
I - A. :

äk» 8vpl»

Ein
starker
gesucht.

MrMr-IMIiiiMW
Ratingerftraße 17. 311l 670

"Ut Pension
, LiMiiuvt zu vermieten.zui

IN»vi»str «88« 8.

Empfehle von L>,̂ jährigen rein englische»

M « ,LMWLSl » z
das feinste auf dem Gebiete iu

Hammelfleisch
Is. doodkeill kurz geschnittene Bollen.

Für Gesellschaften empfehle ich hochfeine magere

Hammelrücken.
WM" Als Spezialität die so beliebten englischen

hoch runden magere»;

Hammel-Kotelettes,
per Stück » st »ud 4tt Pfg.

X*. VLbrvukkvoLp's
bekanntlich gröfzte Hammelschlachtcret

Rheinlands und Westfalens.
Telephon 703 und 704. 742

Bestellungen Pünktlich. 'Bestellungen Pünktlich.

IlillMU.
Städtische

Gemälde Galerie.
Heu ausgestellt:

„Notivv .Runkela .ä .Labn,"
grosses 6smäläs von krok.
Vd Nllgvs in Vellmar . —
„ ^ weikampk aus Likersuobt"
von 6 . ällte . — „ Voikrüb-
lings -Lanäsokakt " u . „ libenä-
rot " (Aquarelle ) von L . VallL-
Isdvll . „kranäuog au äer
ligurisetren Lüste " von kraus
llovd , Larlsrvdv . — ,Mbls
bei VVittsn a . ä . kubr " von
klllll Löstsr . — „IVintsr-
abenä " von X. V0U Lidsr-
kalnbitrkk.

Ferner noelr ausgestellt io
äeu unteren Räumen:

174 LollkarrvLL - ürdsNss
ans üeutsolilanä , Italien,

Rollanä , Lelglsn , Franlrrsieb,
Rnglanä unä Ossterreieb.

Rreis -Fussebreiben äer üok-
xianokorte -Fabrilr kllck Idsed
Soda , Laswoll -Lölll , bsbuks
Lrlangung eines leünstleriseb
bervorragenäsn Rntwurls kür
eindeäenkblatt ibres bunäert-

zäbrigen äubiläums.

LivtrMsprsis
iiir lliekt - Lbonaelltsa

80 kig.

Unserm allverehrten Meister,
Herrn

NW

v»
vr

zu seinem Namensfeste die

tM 'MMM 6 !ück-

Uttst 8kMMÜ !!U !rtz!
Gewidmet von seinen Gehiilfe»

und Sohu.

Düsseldorfer

Stadt-Theater.
Direktion Eugen Staegemaun.
Montag , den 8. Januar 1894:

Benefiz für Klara Seldlmrgi
Preciosa.

Schauspiel mit Gesang in 4 Ausz.
von I . Wolf.

Musik vou C. M. v. Weber.
Vorher:

Ein moderner Barbar.
Lustspiel iu 1 Aufzug vou Moser.
A. 7 ll . Ooeru Preise. E. g. 10 ll.

Dienstag , den 9. Januar:
Aschenbrödel,

oder: Der gläserne Pantoffel.
Phantastisches Märchen mit Gesang
und Tanz iu 6 Abteilungen von
C.A Görner . Musikv. Stiegiuanuu
Iu Scene gesetzt vou Emil HaaS.

Dirigent Richard Fried.
Ballet,arraug .v.Dora Hnchihauscu.
A. 7 11. Operu -Prctje. E . 9' /^ U.

Permaneutc Lllliß -Ausstefiuriß
voll

8<I»uIt «,
^llsostrasso 42.

Heu ausgsstslit:
l )is Rost« Oes 'karxezisciisn

Felsens voll <>8« t»1«1 ti iiS« -
IVsstläl. Iianäsolralt im

Herbst von 14. vo « < »» »>.
.FrüblillKsstimillUllA ' v . <4 . G « a .vr.
3 I. :»>Ü3eb»1tsn voll l Ikretr.
„Futkiliirllllg äer Luroxa ^ voll
I». vo » ILi -ritl . Frillllerang
»ll äs« „blsmi-8os^ voll Ii >.
l8v1r0r. 2rvoi tlenisbiläsr uni
2vvölk Raäisrungoll voa IrvUi

^gusrell voll 4,ries
in ktoxies.

Ferner ist noob ausgestellt:
„Viv 8 »n »»r1t «r «I«8 gross «»

8t . Svralrara"
voll Frust l.8llSlldsrger ill

Lsrlsrubs.
8»» » t »g ist äis Ausstellung

bei v1«Irtri8 «ver
t « » 8 >»1s V BI»r sbelläs geölkllet.
Lrwsssigier Ldoullsmslltsprst»

von jetst bis 1. ^.xrll 1895 5
Fersoll 5 lVIarll, bervv. 2,60 dl.

Lusrvartige ä 2,60 III.
Llltrvs lärliivdisdovllvoivo

ä kersoll 50 ktg.

ötzM. 8li«IC,
Ncgeu- und

Sovuerlslhimsabrill,
GW- Grabcustraste , "MW

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl . Billigste Preise
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